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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich (ſcheinende 
Blatt beträgt vie teljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Be fte [lun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Iuferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Neklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für den Mo⸗ 
nat September ein beſonderes Abonnement zu dem 
Preiſe von 25 Sgr. in der Expedition und bei den 
Commanditen, für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 
— Beſtellungen von auswärts ſind direkt an die 


Expedition zu richten. 
Expedition der Posener Zeitung. 


Amtliches. 

Berlin, 1. September. Se. Majeſtät der König baben Allergnä⸗ 
digft gerubt: Dem General⸗Major a. D. von Hartmann zu Berlin, bis⸗ 
ber Mitglied der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſton, den Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſten g. D. del“ Homme de Cour ⸗ 
bière zu Berlin, zuletzt im 12. Infanterie⸗Regiment, dem jehioen, 2.Bran- 
denburgiſchen Grenadſer⸗Regiment Nr. 12 (Prinz Karl von Preußen), den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Major a. D von Gauvain, bie 
ber in der 4. Gendarmerie⸗Brigade, dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten, 
Rechnungsrath Brockhoff zu Lippſtadt und dem Steuer⸗Einnehmer, Rech 
nungsrath Brewer zu Mülbeim an der Ruhr im Kreiſe Duisburg, den 
Rotben Adlerorden vierter Klaſſe, dem Königlich niederländiſchen Reſidenten 
auf Java Albert Wilhelm Kinder de Camarecq, den Königlichen 
Kronenorden zweiter zelaſſe, dem Vorſtande der eöniglich württembergiſchen 
Eiſenbahn⸗Direktion, Kollegial⸗Direktor von Dillenius zu Stuttgart, den 
Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Einnehmer bei der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, Albert Fellmann zu Freiburg, im 
Kreiſe Schweidniz, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, dem Mar 
jor a. D. von Platen zu Berlin, früher in der Garde⸗Artillerie⸗Brigade, 

as * der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem 
Förfter Mücke zu Forſthaus Mahlberg im Kreiſe Rees, dem Portier im 
Kölnischen Natbbauſe zu Berlin, Jobann Heinrich Oſt, und dem Chauſſee⸗ 
wärter Friedrich Wurſtmacher zu Klein⸗Cammin, im Kreiſe Landsberg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Fuß Gendarmen Mrowetz, von 
der 6. Gendarmerie⸗Brigade, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verlei⸗ 
ben; ferner an Stelle des verſtorbenen Konſuls H. H. Runge in Puerto 
Cabello den dortigen Kaufmann A. Felix zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 
Dem Cuſtos an der Königlichen Bibliothek in Berlin, Dr. Schrader, 
iſt der Charakter als Königlicher Bibliothekar beigelegt. 


Telegramme der Posener Zeilung. 
Wien, 31. Auguſt Abends. Die „Generalkorreſpon⸗ 


IN Konferenz ſtatt⸗ 


ofünden. 141 E 
” ER 


g a De Tag, 0 0 bt chf Sit 
oll, iſt noch nicht feſtgeſetzt. 9 
* v. Hock wird Oeſtreich auf der Berliner 
Konferenz vertreten, jedoch nicht vor acht Tagen nach Ber⸗ 
lin abreiſen. 


Der volkswirthſchaftliche Kongreß in Hannover. 

Die umfaſſenden Verhandlungen des vollswirthſchaftlichen Kon⸗ 
greſſes, der vom 22. bis zum 25. Auguſt in Hannover getagt hat, mit⸗ 
zutheilen, hat uns der Raum unſerer Zeitung nicht geſtattet. Wir wol⸗ 
len daher heute einen Rückblick auf dieſelben werfen und das Material, 
ſoweit es ſachlicher Natur iſt, kurz berühren. Ueber die Bedeutung des 
Kongreſſes für die Entwickelung geſunder und rationeller Volkswirth⸗ 
ſchaftsprincipien iſt kein Wort zu verlieren, fie ergiebt ſich aus ſeinem 
Programm, das der Präſident Lette zuſammenfaßte in dem Streben, 
die wirthſchaftliche Freiheit der Nation auf allen Gebieten zu re⸗ 
geln, alſo die Freizügigkeit, die Gewerbefreiheit, die Freiheit der Anſiede⸗ 
lung, der Familiengründung, der Erwerbung von Grundeigenthum u. ſ.w. 
Die wahre Volkswirthſchaft ſtellt keine übertriebenen Forderungen an den 
Staat, fie ſchützt ihn vielmehr davor, und verlangt nur Beſeitigung un⸗ 
natürlicher Hemmniſſe, die bis jetzt die freie Entwicklung ſtörten. Sie 
wünſcht, um die Worte des Vorſitzenden Braun zu brauchen, dem Archi- 
medes gleich, daß der Staat ſie nicht in ihren Berechnungen ſtöre. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnungwar: Einkommenſteuer 
und Oktroi mit Bezug auf Staat und Gemeinde. 
Redakteur Wolff aus Stettin ſprach als Referent: 

„Trotzdem die Zollſchranten in und zwiſchen einzelnen deutſchen 
Staaten gefallen, beſtände noch eine Menge von Binnenzöllen, jo auch 
das Dftroi. Es frage ſich, ob das Beſtehen einer ſolchen Zollſchranke 
= 2 Grundſätzen der allgemeinen Verkehrsfreiheit zu vereinbaren ſei, 
erhalten Sch ſei, derartige Unterſchiede in der Beſteuerung aufrecht zu 
Mahl⸗ „orgenüber dem Grundſatze gleichmäßiger Beſteuerung. Die 
Rolle in Prcrchlachtſteuer habe ſchon ſeit langer Zeit eine bedeutende 
Preußen W geſpielt und da in dieſer Beziehung die Verhältniſſe in 
tert er in aan l typiſch für ganz Deutſchland zu ſein ſcheinen, jo er⸗ 

lle, welche die 1½ ſtündigem Vortrage die volkswirthſchaftlichen Nach- 
theile, ſe Steuern haben, die Beſtrebungen, ſie zu beſeitigen und 
durch andere Auflagen Ind: 1200 © 
dieſe Steuern 5 erſetzen. In neueſter Zeit ſei die Agitation 
gegen ah leder aufgetreten, und wenn man jetzt auch in 
der Mehrz N Aal: und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Stable zu e neter aufgabe dieſer Einnahmequelle nicht 
geneigt ſei, n 0 meiſt von wirthſchaftlichem Unverſtand her, weil 
man glaube, nicht die bie wellen, ſondern Bäcker und Fleiſcher trügen 
die Steuer (das glauben N enigiten), weil die Erſetzung dieſer Steuern 
durch Andere auf Schwierigkeit ſtoße. Redner beantragt dann folgende 


Reſolution: Der aun lone ae S erklärt: 

1) Otktrois find 10 N aatS= wie als Gemeindeſteuern ver⸗ 
werflich, weil ſie den Verkehr zwiſchen Stadt und d i 
Mile men onfumtion die Arbeitskraft und Land unterbinden, durch 


(üben, durch Vertbeurung der 
unentbehrlichſten Nahrungsmittel den Zuzug hemmen und eine die Kon- 


kurrenzfäbigkeit benachtheiligende Einwirkung auf die Löhne ausüben. 2) Den 
an eine Steuer für die Beſtreitung der allgemeinen Kommunalbedürfniſſe zu 
ellenden wirtbichaftlichen Anforderungen entſpricht weder das Oktroi, noch 


b Einkommenſteuer; weil beide die Steuerkraft der einzelnen Kommunal“ 


0 sr 
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Zoll⸗ 


— [5 


angebörigen ohne Rückſicht auf das Verhältniß, in welchem ihnen die Leiſtun⸗ 
gen der Kommunen zum Vortheil gereichen, in Anſpruch nehmen. 3) Nach 
dem Grundſatze, daß die Leiſtung der Gegenleiſtung ſo weit als möglich an⸗ 
zuvaſſen iſt, empfiehlt fich für die Kommunen eine Beſteuerung des ſtäͤdtiſchen 
Grundbeſitzes, reſp. der Miether. 5 
Bürgermeiſter Grumbrecht iſt gegen dieſe Reſolution als Gan⸗ 


zes. Mit dem erſten Punkte derſelben ſei er am meiſten einverſtanden, 
obwohl er die allgemeine Verwerfung des Oktroi auch als Staatsſteuer 


nicht billigen koͤnne. Bei den großen Anforderungen, die jetzt die mei⸗ 
ſten Staaten an die Steuerkraft der Unterthanen ſtellten, komme man 
mit direkten Steuern nicht aus und mitffe ſich jo auch für die Verbrauchs⸗ 
ſteuern erklären. Mit der Verdammung des Oktroi als Gemeindeſteuer 
ſtimme er völlig überein, wenn auch aus anderen, als in der Reſolution 
enthaltenen Gründen. Gegen den zweiten Punkt der Reſolution ſei er, 
weil ſeiner Anſicht nach eine richtig angelegte Einkommenſteuer eine theo⸗ 
retiſch richtige Beſteuerung ſei. Der dritte Punkt ſtehe im Widerſpruch 
mit dem zweiten; denn eine Beſteuerung des Grundbeſitzes reſp. der 
Miethen werde nie in der Weiſe erfolgen können, daß die Leiſtung des 
Gemeinde-Angehörigen im genauen Verhältniß zur Leiſtung der Kom⸗ 
mune ſtehe. Nachdem Neßmann aus Hamburg für die Einkommen⸗ 
ſteuer, Dr. Rentzſch aus Dresden gegen die Miethsſteuer, die auf dem 
Lande nicht durchführbar ſei, und für Anlehnung der Gemeinde- an die 
Staatsſteuern geſprochen, bittet Faucher, nicht eine lediglich negative 
Reſolution zu faſſen, ſondern auch auszusprechen, wie das Oktroi ze. zu 
erſetzen ſei. Die Einkommenſteuer könne das Oktroi nicht erſetzen, fie 
ſei nicht populär; die Defraudation fei bei ihr zehnmal jo groß, als bei 
allen übrigen Steuern zuſammen. Die Erhebungskoſten ſeien ſehr hoch, 
die Reklamationen gegen die Anſätze ſehr zahlreich. 

Die Steuer ſei ungerecht, weil ſie ohne Unterſchied in gleicher Weiſe 
das dauernde und das vorübergehende Einkommen, das des Hageſtolzen 
und des Ernährers einer zahlreichen Familie treffe. Die Miethsſteuer 
habe dieſe Nachtheile nicht, ſie gäbe ſelten zu Defrandationen Anlaß, ſie 
verurſache faſt gar keine Erhebungskoſten, ſie unterliege nur geringen 
Ausfällen. Wie der Miether mit dem Miethzins nicht nur ſeine Woh⸗ 
nung bezahle, ſondern darin zugleich einen verhältuißmäßigen Antheil an 
den Herſtellungs⸗ und Erhaltungskoſten der gemeinſamen Hausanlagen 
trage, jo. werde die Miethsſteuer der ſicherſte Modus für das Betheili⸗ 
gungsverhältniß an den ſtädtiſchen Laſten ſein. In England ſei die 
Miethsſteuer in Städten und auf dem Lande eingeführt und nirgends 
würden Klagen darüber laut. 


i Redakte M i 
n 


Nachdem ji chaelis in äh 


mit großer Majorität augenommen: 

„Der Kongreß deutſcher Dolfäiwirtbe erklärt: 

In Erwägung, daß das öffentliche Glückspiel, in welcher Form es auch 
auftreten mag, den Geſetzen der Volkswirtbſchaft, wie der Moral, wider⸗ 
ſtreitet, indem es an die Stelle des Vertrauens auf die eigne Kraft ein blin⸗ 
des Jagen nach mübeloſem Gewinn ſetzt, Trägheit und Aberglauben ver⸗ 
breitet, vom Sparen abhält, Unzufriedenheit, Leichtſinn und Unxedlichkeit 
befördert, zablreiche wirthſchaftliche Exiſtenzen dem Ruin entgegenführt und 
namentlich die Armuth ausbeutet und demoraliſirt, muß mit allen Kräften 
dahin geſtrebt werden; H a > 
I. daß das eigentliche ſog. Hazardſpiel, inſofern es öffentlich oder ſonſt 
in einer das Publikum zur Theilnahme verführenden Form betrieben wird, 
ee verboten, Hazardſpielſchulden aber geſetzlich für uneinklagbar 
erklärt werden; 

II. die Be Unebre des deutſchen Namens von deutſchen Regierungen 
noch unterbaltenen Spielbanken bald möglichſt geſchloſſen und auf deutſchem 
Boden nie wieder Konceſſionen zum Betriebe von Spielbanken ertbeilt ; 

III. die Staatslotterien überall eingeſtellt, beſtehende Pachtverträge ge⸗ 
kündigt, ertheilte Konceſſionen zurückgezogen und das Feilbieten von Looſen, 
fo wie der Vertrieb derſelben überhaupt verhindert und endlich, daß 

IV. die Regierungen fernerhin weder direkt Lotterien und Prämien. 
anleihen beanſpruchen, noch gar Privaten oder Korporationen das Recht zur 
Aufnahme ſolcher Anleihen ertheilen, eventuell Seitens der Volksvertretun⸗ 
gen die verfaſſungsmäßige Genehmigung 10 derartigen Anleihen ſtets kon⸗ 
1 851 verſagt und die Ertheilung betr. Konceſſionen an Andere auf dem 
Wege der Geſetzgebung unmöglich gemacht werde.“ 5 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung: die Kanalfrage. Der 
Ausſchuß hat eine Reſolution eingebracht, die nur die in formeller Hin⸗ 
ſicht zu Bedenken veranlaßt, und ohne erhebliche Diskuſſion in dieſer 
Faſſung angenommen wird: } 

Der Kongreß deutſcher Volkswirthe erklärt: N 

„1) Der Waſſertransport vermag, in demſelben Zeitraume größere 
Transportmaſſen zu bewältigen als der Eiſenbahntransport; er erfordert ger 
ringere Koſten für die Fortbewegung der Maſſen und bietet einen ihm eigen⸗ 
thümlichen Vortheil darin, daß leichter, als das Entſprechende bei Eiſenbah⸗ 
nen möglich, die Ufer der Waſſerſtraße in ihrer ganzen Länge als Iſch⸗ und 
Landungsplätze dienen können. Kanäle vermögen daber wegen der Eigen 
thümlichkeſten ihrer Transportleiſtungen die Arbeit für den Verkehr mit den 
Eiſenbahnen zu theilen, ids 5 ERS 

2) Kanäle ſind alſo, ſelbſt wenn ihr Waſſerverbrauch die Schiffbarkeit 
beſtebender natürlicher W. 


überwiegt. | 

3) Kanalunternehmumgen gehören, wie alle Transportunternebmungen, 
der Privatinduſtrie. Zur Berl N ja 
Transportednterefienten, welche einen Vortheil von der wohlfeileren Ver⸗ 
ſendung ihrer Produkte oder der wohlfeileren Herbeiſchaffung der Güter, 
welcher fe bedürfen, erwarten, mit den Unternehmern zuſammenwirken. Die 
geeignet e Be dieſer Mitwirkung beftebt in der freiwilligen Zeichnung von 

ien, we ti 
eines gewiſſen Zinsſatzes die Priorität einräumen. 

4) Auch der Staat kann, ſoweit er ein direktes Intereſſe an der Herſtel⸗ 
lung eines Kanalunternebmens bat, daran mitwirken, jedoch nur als Inter⸗ 
eſſent und mit einem feiner Betheiligung entſprechenden Stimmrecht. 

Vierter Gegenſtand der Tagesordnung: die Bankfrage. Nach⸗ 
dem ſich die Debatte hauptſächlich um und gegen den Zwangskurs der 
Noten gedreht, wird folgende Reſolution angenommen; 5 

1 Ein Geſetzeszwang, einlösbare Banknoten anſtatt des klingenden Gel- 


er Waſſerſtraßen beeinträchtigt, zuzulaſſen, ſobald ihre 
Verkehrsbedeutung die der etwa beeinträchtigten natürlichen Waſſerſtraßen 


tellung derſelben können die Adjacenten und 8 
vorgeſtern gegen den Abgeordneten Kreisrichter Forſtmann aus Zei 


che den Unternehmer⸗Aktien an dem Reinertrage bis zur Höhe 


5 zu nehmen, ſchwächt die natürliche Schutzwehr gegen übermäßige Noten⸗ 
ausgabe. . 6 
2) Uneinlösbares Papiergeld, ſowohl Staatspapiere, als Noten einer 
Bank, welcher geſetzlich die Einlöſung ihrer Baarzablungen geſtattet worden 
iſt, erleiden, im Uedermaß herausgegeben, trotz aller Stagtsverordnungen, 
dem Metallgelde gegenüber eine im Agio ſich kundgebende Entwertbung, 

„ J Ein ſtaatlicher Zwang, ſolche Noten zum Parikurs, den ſie faktiſch 
nicht haben, in abel zu nehmen, bringt in den Hebe ade der e die 
ſchädlichſte Unſicherheit, — er ftört die wirthſchaftliche Normirung der Preis- 
verhältniſſe und die davon abhängige Vertheilung der Produktionskraft, und 
vermehrt die Ungleichheit, womit eine Geldentwerthung auf die verſchiedenen 
Erwerbsklaſſen und am meiſten auf die Arbeiter drückt. — Für alle aus frü⸗ 
heren Verträgen Berechtigten bildet dieſer ſogenannte Zwangskurs eine ge⸗ 
waltſame Rechtsverkürzung. 


Fünfter Gegenſtand der Tagesordnung: Paris⸗ Hamburger 
Eiſenbahn. Als Berichterſtatter der Kommiſſion nimmt Herr Em⸗ 
minghaus (Bremen) das Wort. Er warf einen Blick auf die in der 
letzten Ständeverſammlung ſtattgehabten Verhandlungen über dieſe Bahn 
und konſtatirte, daß die hannoverſche Regierung ſowohl, wie Stände 
Neigung zeigten, die wichtige Bahn auf Koſten des Landes zu erbauen. 
Damit wäre indeß eine Garantie für die erſte Inangriffnahme der Bahn 
nicht gegeben, da Hannover zuerſt mit Hamburg über die Ueberbrückung 
der Elbe im Reinen ſein müſſe und es ſich frage, ob Bremen ſich geneigt 
zeigen werde, die hannoverſche Regierung auf bremiſchem Grund und 
Boden bauen zu laſſen. Bremen habe mit Hannover zu ſchlechte Erfah⸗ 
rungen gemacht, um noch Neigung zu haben, ſich mit ihm in ein ge⸗ 
meinſchaftliches Geſchäft, namentlich eine Staatsbahn einzulaſſen. Was 
hier für die Verſammlung hauptſächlich in Frage lomme, ſei die bekannte 
Principienfrage: ob Staatsbahnen, ob Privatbahnen. Die Kommiſſion 
ſchlage eine Reſolution vor des Inhalts: daß die Konceſſion zu dieſer 
herr wegen des Monopols der Staatseiſenbahnen verſagt wer⸗ 
en dürfe. 

Faucher iſt auch der Anſicht, der Staat möge ſuchen, die ihm ge⸗ 
hörenden Bahnen los zu werden, denn ſo laufe er Gefahr, bei jedem 
Kriege um den größten Theil ſeines Vermögens zu kommen. Der Staat 
ſolle Kriegsherr ſein, durch die Bahnen mache er ſich zum Fuhrmann, 
und dürften die Regierungen ſich deshalb nicht wundern, wenn ſie wie 
Fuhrleute behandelt würden. Hargraeves aus Hamburg glaubt, der 


Kongreß ſei nicht in der Lage, die vorgeſchlagene Reſolution anzunehmen, 


da er die Verhandlungen über das Bahnprojekt nicht kenne. Er bean⸗ 
tragt deshalb, mit Bezug auf dieſen Gegenſtand die Reſolution des Kon⸗ 
greſſes zu wiederholen, die 1861 in Stuttgart gefaßt iſt, und die lautet: 
J), Die den Eiſenbab ſetlich oder vertragsmäßig ei N 


N 


ee 16e Ttaneyorianftuften denen ane Te ad 
nzeſſionen für Transportauſtalten davon abhängig zu m P 

ren, bereits beitehenden Anſtalten keine Lonlurtenz ö Ebenſo 
iſt es durchaus verwerflich, eine nachgeſuchte Konzejfton um eine Privatbahn 
lediglich im Intereſſe des Monopols der Staatsbahnen urückzuweiſen 

3) Es iſt vielmehr Aufgabe des Staats, die Entſtebung und Wirkſam⸗ 


keit konkurrirender Transportanſtalten nach Möglichkeit zu erleichtern, und 


zwar: 
a) dadurch, daß er dem Bau neuer Eiſenbahnen keine willkürlichen Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legt; 
5) dadurch, daß er die noch beſtehenden Flußzölle beſeitigt und feiner 
Pitch! zur Inſtandhaltung der natürlichen Waſſerſtraßen gewiſſenhaft nach⸗ 
ommt; 
c) dadurch, daß er nicht, wie bisher, den Eiſenbahnbau einſeiti 
zugt, ſondern auch den Kanalbauten gleiche be ee 
Nachdem Emminghaus und Böhmert ſich hiermit e 
erklärt, gelangt dieſe Reſolution zu einſtimmiger Annahme. 
(Schluß folgt.) 


Deutſchla nud. 

Preußen. Berlin, 31. Auguſt. Officiöſe Korreſpon⸗ 
denzen geben über die zeitige Lage der Zoll» und Handelsfrage fol⸗ 
gende Darſtellung: „Oeſtreich wünſcht Verhandlungen auf Grund der 
Münchener Punltationen. Im Allgemeinen liegt dem Wiener Kabinet 
daran, daß der Februarvertrag erneuert und erweitert, und dabei die 
Zolleinigung Oeſtreichs mit dem Zollverein als Ziel feſtgehalten werde. 
Was den erſtern Punkt betrifft, jo iſt das Detail der bezüglichen Wins 
ſche Oeſtreichs (Tarifveränderungen, beſondere Begünſtigungen u. ſ. w.) 
noch nicht bekannt und ſoll eben auf den deshalb eventualiter hier zu er⸗ 
öffnenden Konferenzen näher konſtatirt und erörtert werden. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung maßgebenden Geſichtspunkte find bekanntlich einerſeits 
die vollſtändige Bereitwilligkeit Preußens, auf die Wünſche Oeſtreichs 
jede irgend mögliche Rückſicht zu nehmen, andererſeits die Unmöglichkeit, 
das Princjp des Handelsbertrages aufzugeben und in irgend welche für 
Oeſtreich allein gültige Vergünſtigungen zu willigen. Anlangend den 
zweiten Punkt — Feſthaltung des Zieles einer Zolleinigung, — fo würde 
eine Berückſichtigung dieſes Wunſches in derſelben Weife, wie fie im Fer 
bruarvertrage ſtattgefunden an ſich nichts Bedenlliches haben, inſofern 
dabei eben nur eine Verpflichtung zu ſpäteren Verhandlungen übernom⸗ 
men würde. Ob aber die Aufnahme einer desfallſigen Beſtimmung in 
dem mit Oeſtreich abzuschließenden Vertrag nicht für die preußiſche Yan 
desvertretung ein Grund werden könnte, dem ganzen Vertrag ihre Billi⸗ 
gung zu entziehen, iſt eine Frage, die ernftlicher Erwägung bedarf.“ 

— Der Disciplinarhof des Obertribunals verhandelte 


welcher bekanntlich wegen Unterzeichnung des bekannten Wahlaufrußs d r 
Fortſchrittspartei vor den lezten Wahlen zur Unterſuchung fra 5 
Das Urtheil lautet auf Strafverfegung unter Erſatz der Umzugstoſten 
und auf 50 Thlr. Geldbuße. Die vom Angeklagten erwählten Verthei⸗ 
diger, Profeſſor Gneiſt und Rechtsanwalt Holthoff, wurden vom Tribu⸗ 
nal zurückgewieſen, indem daſſelbe auch in Disciplinarſachen nur die 
Rechtsanwälte des Obertribunals als Rechtsbeiſtände für zuläffig er⸗ 
achtet. — In erſter Inſtanz war vom Appellationsgericht zu Naumburg 
auf Ertheilung eines Verweiſes erkannt, aber von der Staatsanwaltſchaft 
war gegen dieſes Urtheil appellirt worden. 
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— Nachdem ſich der zum Kommandanten der Korvette „Vik⸗ 
toria“ ernannte Kapitän Batſch bereits nach Bremerhafen begeben 
und heute mittelſt Extrazuges ein Theil der für dieſes Schiff beſtimmten 
Artillerie nebſt Munition hier durch nach en weiter befördert 
worden ift, wird morgen die Beſatzung des Schiffes, in etwa 220 Mann 
beſtehend, aus Danzig hier eintreffen und nach Bremerhafen weiter be⸗ 
fördert werden. i 

— Wie der „Magdeburger Korreſpondent“ erfährt, iſt der Gene⸗ 
ral⸗Arzt Dr. Löffler, ſoeben erſt von dem internationalen Kongreſſe 
zu Genf zurückgekehrt, mit der Oberleitung der militärärztlichen Angele- 
genheiten der allürten Armee beauftragt worden und ſofort nach dem 
Hauptquartier des Oberkommando's abgereiſt. 

Einer Mittheilung der „Kiel. Ztg.“ zufolge wurde die Leiche 
des Profeſſors an der Univerſität zu Berlin, v. Bärenſprung, wel⸗ 
cher ſich ſeit einiger Zeit geiſteskrank in Hornheim bei Kiel aufhielt, an 
26. in Kiel bei der ſogenannten Schloßtreppe aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen. 

. Breslau, 30. Aug. [Feuer.] Das heute Mittag in der Rehorſt⸗ 
ſchen Fabrit auf der Neuen Taſchenſtraße entſtandene Feuer war das be⸗ 
deutendſte, das ſeit dem erſten Brande dieſer Fabrik bei uns zum Aus⸗ 
bruch gekommen iſt. Es war dabei die geſammte Feuerwehr aufgeboten, 
außerdem viel Militär nach der Brandſtätte kommandirt, um theils bei 
der Abſperrung der Straßen, theils beim Forttragen der vor dem Fabrik⸗ 
gebäude aufgeſtapelten Holzvorräthe verwendet zu werden. Nachdem der 
ſüdliche Theil des Fabrikgebäudes, worin ſich die Werkſtätten befinden, 
um 2 Uhr faſt ganz ausgebrannt und ein Theil der Frontmauer zu⸗ 
ſammengeſtürzt war, erhob ſich nochmals vom Parterre aus eine einzige 
Feuerſäule über die vermorſchten Mauern und ſteckte durch die Inten⸗ 
ſiwität ihrer Gluth die naheſtehenden Holzſtöße in Brand. Dieſe gingen 
ſehr bald in Flammen auf und brachten die gegenüber liegenden Häuſer 
in große Gefahr. Eins der betreffenden Dächer ſoll bereits zu brennen 
angefangen haben, doch wurde das Feuer noch rechtzeitig unterdrückt. 
Jedenfalls war die Gluth einigemal ſo ſtark, daß die Thüren der erwähn⸗ 
ten Häuſer ſchon vor Hitze rauchten. Leider ſind bei dem Feuer mehr⸗ 
fache Unglücksfälle zu beklagen. Man ſpricht von einzelnen Perſonen, die 
ihren Tod in den Flammen gefunden haben. Faktiſch aber iſt, daß 
mehrere beim Herunterſpringen aus dem brennenden Gebäude, da ihnen 
die Flammen leinen andern Ausweg ließen, verunglückt ſind. Ein Ar⸗ 
beiter unterlag ſchon auf dem Wege nach dem Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſter ſeinen ſchweren Verletzungen. Außerdem ſind dort drei Perſonen, 
die ſich ſchwer beſchädigt haben, untergebracht, darunter ein Vater mit 
ſeinem Sohne. — 7 Uhr Abends. Noch immer ſind einige Spritzen in 
Thätigkeit, denn in den Souterrains des ausgebrannten Gebäudes ſchla⸗ 
gen die Flammen, welche dort noch immer reichliche Nahrung finden, 
mitunter mehrere Ellen hoch empor. Inzwiſchen erfahren wir noch Fol⸗ 
gendes: Die Hauptfeuerwache wurde leider ſehr ſpät benachrichtigt. Um 
12 Uhr 10 M. Nachmittags hatte das Feuer bereits einen ſolchen Um⸗ 
fang gewonnen, daß es zu allen Fenſtern herausſchlug. Es kam in der 
zweiten Etage heraus und griff zugleich nach oben und unten, weshalb 
den Perſonen, welche ſich in den oberen Stockwerken befanden, nichts 
übrig blieb, da die Treppen brannten, als durch die Feuſter Rettung zu 
ſuchen. Einen ſchrecklichen Anblick ſoll es gewährt haben, als der eine Ar⸗ 
beiter, der ſich auf das Fenſterkreuz geflüchtet hatte, ſich dann, als die 

; näher rückten, mit den Händen von Außen anhi 
den Augenblick auf Bun hoffend, bis das Feuer dieſelben ergriff und feine 

6 terte, fu duß er loslaſſen mußte und in Die Tieſe 
hinabſtürzte, wo er ſich den Kopf zerſchmettert. Dieſer iſt es geweſen, 
welcher auf dem Transport nach dem Barmherzigen Brüderkloſter ſtarb. 

So viel bis jetzt bekannt iſt, ſind im Ganzen 5 Perſonen verun⸗ 
glückt. Wie man uns verſichert, wird Niemand vermißt. Auf welche 
Art das Feuer ausgekommen iſt, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den können. Einige wollen wiſſen, daß der Brand beim Kochen von 
Firniß entſtanden; andere behaupten, daß eine Gasröhre geplatzt ſei und 
das reichlich ausgeſtrömte Gas durch einen Zufall Feuer gefangen und 
ſich jo den anſtoßenden, mit Holz ꝛc. augefüllten Werkjtätten mitge⸗ 
theilt habe, womit eine bedeutende Exploſion verbunden geweſen ſein ſoll. 
So viel ſteht feſt, daß das Gebäude gleich über und über brannte und 
dann feine Rettung mehr möglich war. Ein Glück war es, daß ſofort 
daran gedacht wurde, die Hähne am Dampfteſſel zu öffnen, um das 
Waſſer hinauszulaſſen, wodurch jedenfalls ein noch größeres Unglück ver⸗ 
hütet wurde. Die Maſchine iſt vollſtändig durch die Flammen vernich⸗ 
tet. Es ſind übrigens dieſelben Gebäude, welche beim erſten Brande 
vor einigen Jahren in der Sylveſternacht zerſtört wurden. Die Hitze 
war gegen 2 Uhr, als die Holzſtöße vor dem Fabrikgebäude in hellen 
Flammen ſtanden, in den gegenüberliegenden Häuſern jo groß, daß ein⸗ 
zelne Feuſter ſprangen und die Möbel in die Hinterſtuben geſchafft wer⸗ 
den mußten, um fie vor dem Anbrennen zu bewahren. In den Stuben 
ſelbſt war natürlich eine unerträgliche Hitze. Die Dächer ſind fortwäh⸗ 
rend mit Waſſer begoſſen und auf dieſe Weiſe von dem Funkenmeer ge⸗ 
ſchützt worden. Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr bedeutend und kann man ſich einen Begriff davon 
machen, wenn wir nur erwähnen, daß jede der Tauſende von verbrann⸗ 
ten Bohlen einen Werth von etwa 2 Thlr. hatte. (Schl. Z.) 

Danzig, 31. Auguſt. Die drei gemietheten, zu den Flotillen⸗ 
Diviſionen gehörigen Tender „Verein“, „Anclam“ und „Rügen“ ſind 
aus dem Marinedienſte entlaſſen und an die Rhedereien zurückgegeben 
worden. (D. Z.) 

Königsberg, 30. Auguſt. Die „Hart. Ztg.“ ſchreibt: „Be⸗ 
kanntlich wurden auch hieſige Rechtsanwalte zur Unterſuchung deshalb 
gezogen, weil fie den Wahlaufruf der Fortſchrittspartei unterzeichneten. 
Daß dieſelben bis jetzt noch nicht vor das Forum des Disciplinargerichts⸗ 
hofes des hieſigen oſtpreuß. Tribunals geladen worden ſind, liegt in der 
Verzögerung, welche dieſe Sache deshalb erfahren hat, daß der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt die Suspenſion der Rechtsanwälte aus dem Ehrenrathe, 
deſſen Mitglieder ſie ſind, beantragte. Da das Tribunal dem Antrage 
nicht Folge gab, ſo beſchwerte er ſich deshalb beim Juſtizminiſter. Die 
Beſchwerde ſoll jedoch den erwünſchten Erfolg nicht gehabt haben.“ 

„ Kulm, 30. Auguſt. Im Danielewski'ſchen Verlage hier er- 


ſchien eine Broſchüre mit dem Titel: Projekt, eine Kolonie aus polni⸗ ; 


ſchen Emigranten zu bilden. ER 

Stettin, 30. Auguſt. Nachdem Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz heute Vormittag ein Manöver der Truppen hieſiger Garniſon 
geleitet, fand bei ihm Tafel ſtatt, wozu die geſtern aus Schleswig zurück⸗ 
gekehrten Pionieroffiziere und der mit dem Verdienſtkreuz dekorirte Pio- 


nier Mietzner befohlen waren. Mittelſt Extrazuges begab ſich Se. königl. 


oheit heute Nachmittag 5 Uhr nach Stralſund, wo morgen Truppen⸗ 
uſpettion ſtattfindet. Heute Abend iſt in dem feſtlich dekorirten Saale 
der Grünhof⸗Brauerei Abendeſſen und Ball für die geſtern zurückgelehr⸗ 


e. 


üg e 
ten Pioniere veranſtaltet, an dem auch die Offiziere und die hier geblie⸗ 
benen Kameraden theilnehmen. (Oſtſ. Ztg.) 
Stettin, 31. Auguſt. Die Reſerven von der Artillerie 
ſind heute Morgen, mit Ausnahme derjenigen von der 1. Gpfündigen 
Batterie, welche das Feldmanöver mitmachen, entlaſſen worden. Der 
Reſt wird am Sonntag ausgekleidet. (Od. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 29. Aug. Ueber die Friedensver⸗ 
handlungen ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ von hier: Die Haltung 


1233 


der däniſchen Bevollmächtigten in der nunmehr begonnenen Friedens⸗ 


verhandlung ſteht im flagranten Widerſpruch mit der Behauptung von 
„Flyvepoſten“, daß der Finanzminiſter im Folkething in allerbeſtimmte⸗ 
ſter Weiſe die Erklärung abgegeben, die Inſtruktionen für die Friedens⸗ 

| verhandlungen gingen darauf hinaus, auf eine Wiedergewinnung Nord⸗ 

ſchleswigs hinzuarbeiten. Die Thatſachen ſtehen mit dieſer Angabe fo 

wenig in Einklang, daß bereits dieſe Woche die Separatkonferenz der mi⸗ 
litäriſchen Fachlommiſſion, gebildet aus den Herren Oberſt⸗Lieutenant 
Thile (Preußen), Oberſt Schönfeld (Oeſtreich), jo wie Oberſt Kauff⸗ 
mann und Kapitän Schoeler (Dänemark), Behufs der jütländiſch⸗ſchles⸗ 
wigſchen Grenzberichtigung beginnen kann. Die Art. 1 und 2 des Prä⸗ 
liminarvertrages find in der That bereits als in das Friedens⸗Juſtru⸗ 
ment übergegangen zu betrachten. Die eigentliche Schwierigleit wird 
durch die Ausführung des Art. 3 jenes Vertrages, die Geldfrage betref⸗ 
fend, hervorgerufen, und zwar hauptſächlich dadurch, daß von deutſcher 
Seite eine Rückvergütung an die Herzogthümer aus dem Ertrage der 
Oereſundzoll⸗Ablöſung verlangt und von dänischer Seite entſchieden ver⸗ 
weigert wird. Die Dänen geben zu verſtehen, daß ſie es vorziehen, es 
aufs Aeußerſte ankommen zu laſſen, als in etwas zu willigen, was ihren 
Staat vollends ruiniren würde. So wie ſo, wäre es dann um die Exi⸗ 
ſtenz Dänemarks geſchehen. 

— Biſchof Stroßmayer von Dafovar begiebt ſich, wie der „D. 
A. Z.“ aus Wien geſchrieben wird, in Begleitung des päpftlichen 
Domherrn und Schulreferenten der Agramer Statthalterei, Rack, im 
September nach Rom, um dort vom Papſte die Genehmigung zur Ein⸗ 
führung einer ſlawiſchen Agende in feiner Diöceſe zu erwirken. 

— Aus Venedig, 25. Auguſt, wird dein Wiener „Vaterland“ 
geſchrieben: Wie bekannt, wurden in Roveredo und mehreren anderen 
Orten Südtirols Waffen und rothe Hemden konfiscirt und zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Die angeſtellte Unterſuchung hat 
nun erwieſen, daß es ſich um neue Vorbereitungen zu einem 
Putſche der Aktionspartei handelt, und daß auch in Venetien mehrere 
Individuen in eine tolle Verſchwörung verwickelt waren, deren Zweck 
es war, eine gleichzeitige Erhebung im lombardiſchen Königreiche und in 
Südtirol zu arrangiren und die eingeſchmuggelten Waffen zur Armi⸗ 
rung von in beiden Provinzen zu bildenden Freikorps zu verwenden, 
welche ſich in die Gebirgsgegenden Südtirols und Belluno's werfen und 
dort den kleinen Krieg ins Leben rufen ſollen. In mehreren Städten 
Venetiens wurden Verhaftungen vorgenommen und mehrere verborgene 
Waffendepots entdeckt. Es ſoll ſogar eine Liſte vorgefunden worden 
ſein, welche die Namen junger Leute enthielt, die, von piemonteſiſchen 
Agenten angeworben, den Stamm der erwähnten Guerillabanden zu bil⸗ 
den beſtimmt waren. Somit iſt gewiß, daß zwiſchen hieſigen und ſüͤdti⸗ 
roler Agitatoren eine intime 1 b und daß jogar der 82 

\ N ennt e den 27. d. Mts.), ann den 

We ausgeht Werten fallt. e Auch eine förmliche Petarden⸗Fabrik 
murde entdeckt. Am Vorabende des kaiſcrlichen Geburtslſeſtes hulle 
nämlich ein Handlanger des ſogenannten Comitato Veneto die Frechheit, 
knapp vor dem Hauſe des hieſigen Feſtungs⸗Gouverneurs eine Petarde 
loszubrennen. Ein Soldat erfaßte ihn auf friſcher That. Der Arre- 
tirte war ſo verblüfft, daß er geſtand, um den Preis von 10 Franes zu 
dem Heldenſtück gemiethet worden zu fein; er gab feinen Auftraggeber 
an, welcher verhaftet wurde und wodurch man zur Entdeckung einer förm⸗ 
lichen Petardenfabrik und zahlreicher bereits verfertigter Petarden gelangte. 

Innsbruck, 25. Auguſt. In Folge vorgefundener Schriftſtücke 
wurde die Gräfin Montalban⸗Cornello, deren 14 monatliche Strafzeit 
am 14. d. M. zu Ende ging, nicht in Freiheit geſetzt, ſondern eine neue 
und ſchwerere Hochverraths⸗Anklage gegen ſie gerichtet. Dieſe Dame ſoll 
nämlich die ihr durch die Milde der Regierung gewährten Erleichterungen 
und freiere Bewegung während ihrer Haft dazu benutzt haben, um aus 
dem Gefüngniſſe die Fäden zu einer neuen Verſchwörung zu ſpinnen. 
Wie die „Voz. Ztg.“ wiſſen will, ſoll die erſte Nachricht über den pro⸗ 
jektirten Putſch den kaiſerlichen Behörden von Seiten der Turiner Re— 
gierung mit größter Umſtändlichkeit zugegangen ſein. 

Hannover, 28. Auguſt. Der Lieutenant a. D. St. Nanne 
hat die Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft beantragt, und dies da⸗ 
mit motivirt, daß ein Fluchtverdacht, der die Verhaftung veranlaßt, gar 
nicht vorliege, da auch ſeine Reiſe nach Berlin nicht in der Abſicht, zu 
entfliehen, unternommen ſei. Die Rathskammer des hieſigen Oberge⸗ 
richts hat eine Beſchlußfaſſung über den Antrag einſtweilen ausgeſetzt 
und zwei Aerzte mit Prüfung des Geſundheitszuſtandes von Nanne be⸗ 
auftragt, da nach ihrer Anſicht Zweifel über die vollſtändige Zurechnungs⸗ 
fähigkeit von Nanne beſtehen. Dieſer hat die Nachricht über die ihm be⸗ 
vorſtehende gerichtsärztliche Unterſuchung mit großer Entrüſtung aufge⸗ 
nommen. 5 
Sachſen. Dresden, 29. Auguſt. Freiherr v. Beuſt hat 
einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten und ſich zum Gebrauche der 
Kur nach Gaſtein begeben. 


Braunſchweig, 29. Auguſt. Der 5. deutſche Juriſten⸗ 
tag hat feine Arbeiten beendet. Heute, von 9 — 12 Uhr, erfolgte ſeine 
zweite Plenarverſammlung. Die ſieben Referenten der Adtheilungen 
berichteten über die am 26. und 27. d. M. in den Abtheilungen gefaßten 
Beſchlüſſe. Das heute Nachmittag 3 Uhr ſtattfindende Feſtmahl wird 
den Schluß auch der äußern Solennitäten des diesjährigen Juriſtenta⸗ 
ges bilden. 

Hamburg, 30. Auguſt, Abends. [Telegr.] Der ruſſiſche 
Großfürſt Thronfolger Nikolaus iſt geſtern incognito hier eingetrof⸗ 
fen, wird dem Vernehmen nach morgen nach Kiel gehen und ſich wahr⸗ 
ſcheinlich von dort nach Kopenhagen begeben. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Altona, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag trafen per Extrazug 
880 Mann preußiſcher Truppen vom Norden hier ein. Dieſelben wur⸗ 
den auf dem Bahnhof erquickt und erhielten bis heute Morgen hierſelbſt 
Quartier. Mit dem heutigen Früh⸗Courierzuge wurden preußiſche Er⸗ 
ſatzmannſchaften nach Norden befördert. Die gewöhnlichen Züge vom 
Norden brachten preußiſche Abtommandirte und Beurlaubte und ein 
Extrazug gegen Abend eirca 750 preußiſche Reſervemannſchaften. (Alt. M.) 
Flensburg, 27. Auguſt. Am Freitag erhielten die Mannſchaf⸗ 
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ten des hier liegenden 60. Regiments auf einer Koppel vor der Stadt 
die Tapferkeitsmedaille (à Bataillon des Regiments 8 Stück). Die de⸗ 
korirten Mannſchaften waren r. h welche ſich bei dem berühmten 
Uebergang nach Alſen durch ihre Kühnheit beſonders hervorgethan hatten. 
— Am ſelbigen Tage wurden mehrere ſchwer verwundete Dänen au 
Bord eines hier liegenden Dampfers gebracht, um in ihr Vaterland be⸗ 
fördert zu werden. 

Flensburg, 28. Auguſt. Die von Seiten der hieſigen däniſchen 
Partei neulich ſo ſehr angegriffene Wahl des zweiten Bürgermeiſters und 
der Senatoren hat heute denn zum zweiten Male ſtattgefunden und zu 
dem glänzenden Reſultat geführt, daß die früher gewählten Herren heute 
wiederum und einſtimmig gewählt worden find. — Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach geht die oberſte Civilbehörde, das Appellationsgericht, das 
Kommando der Gendarmerie zu Michaelis nach der Stadt Schleswig. 

— Man ſchreibt der „Sp. Z.“ aus dem Hauptquartier Schles⸗ 
wig vom 28. Auguft: Sicherem Vernehmen zufolge ſollen die Bran⸗ 
dendurgiſchen Regimenter vorläufig hierſelbſt verbleiben, wohingegen die 
weſtfäliſchen, ſowie Artillerie, Pioniere und Garde⸗Regimenter baldigſt 
in ihre Garniſonsorte zurückkehren ſollen. Das Generalkommando 5 
dann wieder eine Dislocirung erleiden und nach Altona verlegt werden, 
das ganze Armeekorps wird dann demobil gemacht und Se. K. H. der 
Prinz Friedrich Karl übernimmt dann wieder das Kommando über daſ⸗ 
ſelbe. Das Gerücht, daß eine gemeinſchaftliche Regierung nach Schles⸗ 
wig kommen ſoll, beſtätigt ſich von Tag zu Tag mehr und mehr, indem 
das Schloß Gottorf bereits von den Oeſtreichern nach und nach geräumt 
wird, um für die angeregten Zwecke hergeſtellt werden zu lönnen. Die 
Reſerven der 6. Diviſion haben für den 29., 30. und 31. d. Mts. die 
Eiſenbahnen zu benutzen und werden au dieſen Tagen der Heimath zuge⸗ 
führt. Die Inhaber des Ehrenzeichens I. Klaſſe läßt Se. K. Hoh. der 
Prinz Friedrich Karl ſich ſämmtlich gruppenweiſe photographiren, um 
ein bleibendes Andenken aus den jüngſt verfloſſenen ruhmvollen Kriegs⸗ 
zeiten zu beſitzen. — Das in Schleswig hergeſtellte Gensdarmenkorps 
iſt bereits in Thätigkeit getreten, man ſieht daſſelbe auf den Dörfern und 
faſt in allen Städten zu Fuß und zu Pferde, wie ſie Kontrolle und Ord⸗ 
nung ausüben. — Viele der Nordſchleswiger, bei denen meiſt däniſch ges 
ſprochen wird und denen es daher auch erlaubt war, bei ihrer Sprache 
zu verbleiben (es wurde ſelbſt in dieſer Sprache gepredigt), haben petitio⸗ 
nirt und um Einführung der deutſchen Sprache als Hanptlehrgegenftand 
in den Schulen gebeten, welche Bitte man ihnen auch wahrſcheinlich be⸗ 
reitwillig gewähren wird. Worüber man ſich hier ſchon allgemein ge⸗ 
wundert hat, iſt, daß die Forſtbeamten, bei der Abſchaffung der däni⸗ 
ſchen Beamten in den Herzogthümern, noch nicht beſeitigt find, dieſelben 
find faſt alle noch in ihren alten Funktionen und benutzen beſtmöglichſt 
die ihnen gewährte Friſt, um ſich auf alle erdenkliche Art zu bereichern. 

Hamburg, 31. Auguſt, Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Berichten aus Kopenhagen vom 30, d. M. 
hat der Konſeilspräſident Bluhme in der Sitzung des Lands⸗ 
things vom 29. bei der Diskuſſion über die Petition der 119 
Schleswiger Folgendes erklärt: Die Regierung war und iſt 


noch jetzt beſtrebt, die Friedensunterhandlungen . 
iel 


möglich zu Ende zu bringen. Sie iſt dabei bemüht, fo 
155 rr ichbar, Al renten lit 15 ten, be die 
politiſche und nationale Selbſtſtändigkeit jener stheile, 
welche man nicht retten konnte, denſelben zu bewahren. 
Welche Erfolge dieſe Schritte haben würden, wüßte er nicht, 
denn die Ausſichten wären ſehr trübe. Die Regierung käme 
hierin den Wünſchen des Things gern entgegen, und werde 
ihr Beſtes thun, aber die Mittel, welche man anwenden 
könnte, ſeien bereits alle angewandt worden. 5 

Das Landsthing hat die ſchleswigſche Petition der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung empfohlen. 

Der politiſche Ausſchuß des Volksthings beantragt, 
der Regierung die Petition der 119 Schleswiger zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen und empfiehlt die Annahme 
folgenden Beſchluſſes: 

Das Volksthing ſpricht das Vertrauen aus, daß die 
Regierung bei dem Abſchluſſe des Friedens das natürliche 
und heilige Recht der Bevölkerung von Schleswig und der 
jütiſchen Enklaven vertreten werde, in einer freien Abſtim⸗ 
mung, die in jeder einzelnen Kommune, oder in jedem ein⸗ 
zelnen Diſtrikte vorzunehmen iſt, über ihr zukünftiges Schick⸗ 
ſal zu entſcheiden. 

Kopenhagen, 30. August, Abends. Die heutige 
„Berlingske Tidende“ bemerkt gegenüber der „Norddeut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung!“, daß es ſich bei den betreffenden 
Aeußerungen des Finanzminiſters um „Beſtrebungen“ han⸗ 
delte, einen Theil des däniſchen Theils von Schleswig zu 
retten und daß dieſe Beſtrebungen doch keineswegs mit der 
loyalen Auffaſſung der Friedenspräliminarien in Wider⸗ 


ſtreit wären. 
f Frankreich. 
Paris, 29. Auguſt. Das Gefolge des Kaiſers im Lager von 
Chalons beſteht aus dem erſten Stallmeiſter, Grafen de Fleury, den 
Adjutanten, General Grafen von Montebello und General de Caſtelnau, 


vier Ordonnanz Offizieren, dem Stallmeiſter Davillier und dem Arzte 


Dr, Larrey. Außerdem begleiten den Kaiſer der Prinz Napoleon mit 
zwei Adjutanten, der Prinz Humbert mit fünf italleniſchen Offizieren, 
darunter der General Revel und der Oberſt v. Sonnaz, und den ihm 
in Frankreich beigegebenen Offizieren; endlich der kaiſerliche Prinz mit 
ſeinem Stallmeiſter und Lehrer. In Chalons nimmt der kaiſerliche 
Bm nr W Offiiere 1 darunter hi: 0 General 
/ Der Einzug des Kaiſers und feines olges findet 
Pfade fiat zug ) j efolges findet zu 

E das „Journal des Debats“ bringt einen Bericht über die 
feierliche Einweihung der Strafkolonie in Neu⸗Caledonien. 
Die Fregatte „Iphigenie“, welche eine erſte Abtheilung von Sträflingen 
dorthin brachte, war vor einiger Zeit glücklich in Port de France, dem 
Hauptorte von NeusCaledonien, angekommen. Den nächſten Tag nach 
der Ankunft hatte ſich der Gouverneur an Bord der Fregatte begeben 
und an die Ankömmlinge eine energiſche Anrede gehalten, indem er an 
ihre Reſignation, ihren Muth, ihre Disciplin appellirte und ihnen eine 


jung durch die Rene und Abbüßung in Ausſicht stellte. Zehn Tage 
ae den 2 5 wurde die Sträflingsanſtalt auf der 1 8 Nou 
(Dubonzet) unfern von Port de France durch eine Feierlichkeit einge⸗ 


weiht, welche die Seeleute, die Koloniſten und die Transportirten ſelbſt 
— — und „Oneida“ wurden kampfunfähig gemacht und das Schiff „Philippe“ 


vorbereitet hatten. N 
— Das Schweigen der Blätter über Algerien iſt wenig geeig⸗ 
net, das Mißtrauen über die dortigen Verhältniſſe zu zerſtreuen. Der 


| 


j 
\ 


3 
findlichen Perſonen. Sodann begann die 
Konföderirten. Das ſüdländiſche Schiff, e“ wehrte ſich andert⸗ 
halb Stunden lang mit großem Heldenmuthe und ergab ſich erſt, als 
ſein Steuerruder lahmgelegt worden war. Die Unionsſchiffe „Hartford“ 


verbrannte während des Kampfes. Die Verluſte auf Seiten des Nordens 


werden auf 250, die auf Seiten des Südens auf 300 (meiſtens Gefan⸗ 


„Courrier de l Algerie“, welcher dem Mutterlande reinen Wein einzu⸗ 


ſchenken verſucht hatte, iſt vom Präfekten in Algier verwarnt worden, 
und zwar, „in Erwägung, daß der Verfaſſer dieſes Artikels (in demſelben 
hieß es in Betreff der Koloniſten im Tell: „ſie wollen gegen Diebſtahl 
und Mord geſchützt fein“) ſich die Aufgabe geſtellt zu haben ſcheint, die 
Regierung verantwortlich für die Scheußlichleiten der letzten Tage zu 
machen, indem er zu verſtehen giebt, ſie vertheidige die Koloniſten nicht 
gegen Diebſtahl und Mord; daß der Urheber einer ſo verwegenen Be⸗ 
ſchuldigung wiſſen muß, wie alle Welt es weiß, daß unſere Soldaten trotz 
der Gluth eines heißen Sommers unter den Waffen bleiben, um die 
Ruhe des Tell zu ſichern, bis der Augenblick zur Eröffnung der militäri⸗ 


gene von den Schiffen „Selma“ und „Tenneſſee“) angegeben. Die 
Uebergabe der Forts Gaines und Powell erfolgte am 8. d. Mts. Die 
auf ein Jahr mit Proviant verſehene Beſatzung des erſteren beſtand aus 


506 Offizieren und 818 Mann mit 26 Kanonen. Das Fort Powell 


ſchen Operationen gekommen iſt; daß daraus die Abſicht erhellt, gegen 


die Landesregierung Mißtrauen zu nähren“. .. erfolgt die Verwarnung. 


Da die aufſtändiſchen Araber ſchwerlich durch die Lektüre franzöſiſcher 
Zeitungen noch aufſäſſiger werden, ſo liegt die Auslegung nicht weit, die 


algeriſche Regierung ſcheue ſich, daß Frankreich die volle Wahrheit erfahre, 


„das gegen Uebertreibungen gewiß ſchneller 


als Verwarnungen wirken würde, doch gewiß darin beſteht, daß die Nach⸗ 


richten und Anſichten unbeſchnitten an's Licht gelaſſen werden. Thatſache 


iſt es, daß Europäer im Bezirke Boghar ermordet und Karawanen aus⸗ 
geplündert wurden, daß die aufrühreriſchen Stämme das Feld behaupten 
und die Franzoſen Mühe haben, fie vom Tell, alſo vom Küſtengürtel, 
abzuhalten. Der „Moniteur de l' Algerie“ meldet nachträglich nun auch 
dieſe Ermordungen und Beraubungen und geſteht auch ein, daß die 
Kommunikationen zwiſchen Boghar und Dſchelfa unterbrochen ſind. 
Der „Moniteur“ fügt hinzu: „Dieſe Ermordungen, dieſe Räube⸗ 
reien werden gerichtlich unterſucht und die wahren Schuldigen wird, ſo⸗ 
bald die Ruhe hergeſtellt iſt, die ganze Verantwortlichkeit treffen 
Maßregeln wurden getroffen, um den Verkehr zwiſchen Boghar und Dſchel⸗ 
e, und am 28. Auguſt geht eine Kolonne von Boghar 
nach Dſchelfa ab. Dieſe mit der Bewegung, welche in dieſem Augenblicke 
unter Oberſt Archinard's Befehl im Gange iſt, fombinitte Operation 
wird zum Ergebniſſe haben, die aufſtändiſchen Bevöllerungen vom Tell 
zurückzuwerfen.“ Uebrigens dauern die angelegten Feuersbrünſte in den 
Waldungen der Provinz Conſtantine fort. — Wenig beruhigend lauten 
auch die Nachrichten aus Tunis vom 21. Auguſt. Den europäiſchen 
Konſuln iſt amtlich notificirt worden, daß vierzehn Stämme ſich unter⸗ 
worfen haben, und daß noch vierzig Stämme im Aufftande ſich befinden. 
Mehrere Stämme habeu ihre Scheiks, welche ſich mit dem Kasnadar 
friedlich abgefunden, erſchlagen, und Muſtapha Azus, welcher den Frie⸗ 
deusvertrag unterzeichnet hatte und zum Bey ernannt worden war, hat 
die Flucht ergriffen und um ſein Leben zu retten ſich nach Tunis zurück⸗ 
ziehen müſſen. In Sfax dauern die Unruhen fort. Die Mehrzahl der 
Stämme beſteht darauf, daß der Kasnadar abgefegt werden müſſe. 
Paris, 30. Auguſt, Abends. [Telegr.] Der Kaiſer, der 
kaiſerliche Prinz, Prinz Napoleon und Prinz Humbert find heute nach 
5 Chalons abgereif . M. gen ſinde *. großes I över. „ 


rn 


.entee* 


nomichr N Dei 

r 31: Auguſt, Weges. [Telegr.] Die „Stampa“ 
widerſpricht dem Gerücht, daß nächſtens eine neue Anleihe ausgege⸗ 
ben werden folle, — Der Geſandte des Kaiſers von Mexiko ſprach in 
der Audienz die Hoffnung aus, daß das gute Vernehmen zwiſchen den 
beiden Völkern ſich befeſtigen werde, die derſelben Rack angehören und 
deren Regierungen auf dem Willen des Volkes, der Grundlage jedes 
freien Staatsweſens, beruhen. Der König antwortete, er hege die Zu⸗ 
verſicht, daß der Kaiſer Maximilian, den er ſeit langer Zeit achte, ſeine 
Unterthauen glücklich machen werde. 


Rußland und Polen. f 

Petersburg, 26. Auguſt. Einem telegraphiſchen Rapporte 
aus Orenburg zufolge iſt ein 400 Mann ſtarkes, aus Aſret nach 
Taſchtent abgeſchicktes Detachement am 26. Juli von einer großen Maſſe 
Ahokanzen, angeblich 12,000 Mann zu Fuß und 3000 Reiter, 
welche vom Paravantſcha von Taſchken geführt wurden, angegriffen wor⸗ 
den. Ungeachtet der großen Uebermacht des Feindes hielt das dieſſeitige 
Detachement doch demſelben zwei Tage lang Stand, bis es ihm am 28. 
Juli gelang, ſich mit dem Detachement des Generalmajors Tſchernajew 
zu vereinigen. Der Feind ſoll bei dieſer Affaire ſehr bedeutende Verluste 
erlitten haben. Am 27. nahm er, nach eingeholter Erlaubniß, 513 
Todte vom Kampfplatze auf, darunter der Murſa Dawlet. Auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite ſind 13 Mann todt und zwei Offiziere nebſt 44 Mann ver⸗ 
wundet; außerdem verlor die Abtheilung 49 Pferde. 

Warſchau, 29. Auguſt. Oer „Dziennik“ veröffentlicht ein 
paar Protokolle des „Regulirungskomité's“, welche die Mangelhaftigkeit 
der erſten Ukaſe jo recht nachweiſen. Das eine der Protokolle Handelt 
von der Frage: wie es mit den ausſtehenden Verſicherungsprämien der 
Bauern zu halten iſt (die Aſſekuranz iſt nämlich hier eine officielle), da 
werden lat heißt, daß keine Rückſtände von den Bauern eingetrieben 
ſchcden e Das Komite hat ſich natürlich für die Eintreibung ent⸗ 
tolle erfahrene für eine ſucceſſive bis 1866. Aus dem zweiten Proto⸗ 
berufenden Bier daß in Folge einiger auf den Wortlaut des Ukaſes ſich 

erufe tikel ittſchriften das Komité ſich veranlaßt geſehen hat, einen 
Zuſatzar A Mas der allerhöchſten Beſtätigung vorzulegen, wonach 
durch die mid leiden den des Ukaſes das hypothekariſche Recht dritter 
Fark lehnte renden Es kommt dieſer Zuſatz in erſter Reihe dem 
ernſllich gefährdet waren. gute, deſſen hypothecirte Ausſtände Anfangs 


ri ka. 

In der Nacht vom 13. Auguſt mar⸗ 
Generals Grant nach Deep Bottom 
ffen am Morgen des nächſten Tages 


me 
New- York, 18. Auguſt. 
ſchirten zwei Korps vom Heere des 
nördlich vom Jamesfluſſe und gr 
— 8 Verſtärkungen erhielt 
zurückzogen, wo ſie Ver telten und die Unionstruppen zu⸗ 
mech. Letztere wollen 8 Kanonen erbeutet und 500 en 
gen genommen haben. Ihr Verluſt wird auf mehr als 1000 Mann 
angegeben. Dem amtlichen Berichte des Admirals Farragut vom 5. 
d. M. über die Operationen bei Mobile zufolge hatte ſein aus 18 Fre⸗ 
hatten und Panzerſchiffen beſtehendes Geſchwader das Feuer des Forts 
organ zum Schweigen gebracht und die Einfahrt in den Hafen er⸗ 
zwungen. Nur das Panzerſchiff „Tecumſeh“ ward durch eine unter⸗ 
ſeiche Höllenmaſchine zerſtört und verſank faſt mit allen an Bord be⸗ 


an, die ſich bis auf g englische Meilen von Richmond 


| 
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war mit 18 Kanonen armirt. Südſtagtlichen Berichten aus New⸗ 
Orleans vom 7. d. M. zufolge war General Beauregard mit 20,000 
Mann zu Atlanta angekommen. Der Konföderirten General Wheeler 
hat Dalton angegriffen, iſt jedoch zurückgeſchlagen worden. Der den 
Konföderirten angehörige Kaperdampfer „Tallachaſſee“ hat vorgeſtern 
an der Küſte von Maine 25 Fahrzeuge zerſtört und iſt heute früh in 
Halifax angekommen. | 


» G 4 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. September. Wie ſchon erwähnt, war für geſtern 
Nachmittag eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 


zur Wahl der Vertreter der Stadt für den Provinzial-Landtag an ⸗ 


beraumt. Nach Eröffnung der Sitzung theilte der Borfigende die einſchla— 
genden geſetzlichen Beſtimmungen mit und erklärte, daß es 1 unbed 1 
lich erſcheine, wenn auch Vertreter jüdiſcher Religion gewäh bie ß 
Nach einer kurzen Debatte über diefe Frage wurde zur Wahl geſchritten, 


die folgendes Reſultat ergab: Es wurde gewählt zum erſten Abgeordne⸗ 


ten der Major v. Treskow mit 19, zum zweiten Abgeordneten der Stadt⸗ 
rath Kaatz ebenfalls mit 19 von 24 Stimmen; zum erſten Stelloertre⸗ 
ter des erſten Abgeordneten der Kommerzienrat Bielefeld mit 20, zum 
zweiten Stellvertreter des erſten Abgeordneten der Kaufmann Robert 
Schmidt mit 16, zum erſten Stellvertreter des zweiten Abgeordueten der 
Kaufmann Garfey mit 18, zum zweiten Stellvertreter des zweiten Abge⸗ 
ordneten der Rentier Meiſch mit 19 Stimmen. Da Herr Garfeh noch 
keinen zehnjährigen Grundbeſitz in der Stadt hat, welcher zur Wahlfähig⸗ 
keit erforderlich iſt, ſo wurde noch eine ſubſidariſche Wahl vorgenommen, 
falls die Wahl des Herrn Garfey nicht beſtätigt werden ſollte; dieſelbe fiel 
auf den Kaufmann Graßmann mit 19 Stimmen. Nachdem das über 
den Wahlakt aufgenommene Protokoll verleſen war, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. — Anweſend waren die Stadtverordneten Tſchuſchke (Vor⸗ 
ſitzender), Annuß, B. H. Aſch, R. Aſch, Berger, Cegielski, Dahlke, 
Garfey, Graßmann, Handtke, Hebanowski, Bernh. Jaffe, L. Jaffe, 
Sam. Jaffe, Janowicz, Jeziorowsli, Löwinſohn, Lüpke, Mamroth, 
Matecki, Meiſch, Schmidt, Walther und Wenzel. — Der Magiſtrat 
war vertreten durch den Bürgermeiſter Kohleis und die Stadträthe 
v. Chlebowski und Samter. 9. 

— Entlaſſung der Reſerven.] Geſtern fand bei den bier garni⸗ 
ſonirenden Infanterieregimentern, ſowie bei der Artillerie und den Huſgren 
die Entlaſſung der Reſerven ſtatt. Der größte Theil derſelben marſchixte 


heute am frühen 15 unter klingendem Spiel und 
nach dem Bahnhofe zu 
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Abreiſe in die Heimath. * 680 
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werden konnten. S er 8 
dan gerichteten Briefe der an der Markte und Breiten⸗ 
taßenecke befindlichen Kaſten geſteckt war und von einem Jungen herausge⸗ 
zogen, dieſem aber von einem Unteroffizier wieder abgenommen wurde. 88 
iſt nothwendig, den Dienſtboten, welche mit der Beſorgung von Briefen 
beauftragt werden, die größte Achtſamkeit zu empfehlen. 1153 
0 unfall) Geſtern Vormittag ging ein Artillerie-Pferd mit einem 
Artilleriſten durch und rannte am Theater vorbei nach dem Artillerie⸗Pferde⸗ 
ftalle in der großen Ritterſtraße. Eine junge verheirathete Dame wurde von 
dem dahinraſenden Pferde zur Erde geworfen; fie ſprang indeß gleich wieder 
auf und begab ſich nach Hauſe. Hier erſt wurde ſie gewahr, daß ſie eine 
nicht unbedeutende Wunde am Arme und mehrere Verletzungen am Körper 
davongetragen hatte. 

HA Kirch 0 1 
pfen find in unſern Hopfenplantagen, wie in unſern Ausſichten bezüglich der 
Erntereſultate erhebliche Veränderungen vorgegangen. Die Witterung der 
letzten 14 Tage ſcheint es ſich namentlich zur Aufgabe geſtellt zu haben, die 
10 — der Hopfenbauenden zu vernichten. Faſt täglich kalter Regen, be⸗ 
ſtändiger Wind, der ſogar oft in Sturm ausartete, Hagel und Froſt — in der 
Nacht vom 28— 29. find Kartoffeln, Bohnen, Kürbis ic. erfroren. 
jo ungünſtige Temperatur find unſere Pflanzungen im Wachsthum ſehr un⸗ 
gleich geworden. Während einige Gürten noch anwerfen, ſtehen andere be⸗ 
reits entwickelt da und können Beſitzer der letzteren bereits nächſte Woche 
mit der Ernte beginnen, indeß Andere erſt abzuwarten haben, ob der letzte 
Anflug ſich noch in Dolden bilden werde, oder nicht. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 


31. Sitzung des Stantsgerichtshofes zu Berlin vom 31. Auguſt 1864. 
Präſident Büchtemaun eröffnet die Sitzung um 9 Uhr und fährt, 
nach Verleſung eines Schriftſtlicks in polniſcher Sprache, mit der Verhand⸗ 
lung gegen die Angeklagten Mrowinsti, Ohnſtein, Hoffmann, 
Oberfelt und Kaniewski fort. Der Präſident theilt mit, daß die 
Zeugen Büchſenmachergeſellen Buddraß und Seiffert aus Berlin ſich 
auf der Wanderſchaft befänden und ihr Aufenthalt erſt ermittelt werden müſſe. 
Es werden bierauf die Schreibperſtändigen, über die dem Angeklagten Mro⸗ 
wins ki zugeſchriebenen Schriftſticke vernommen. Das Gutachten derſel⸗ 
ben gebt im Allgemeinen übereinſtimmend dahin, daß die ihnen vorgelegten 
Schriftſtücke, namentlich der erwähnte Vertrag über den Ankauf der Gewehre, 
eine Rechnung ꝛc. von der Hand des Angeklagten M. herrühren. — Der 
Ober⸗ Staatsanwalt ftellt hierauf den Antrag, die Ausſagen der bei⸗ 
den Zeugen Buddraß und Seiffert zur Aufklärung verleſen zu laſſen. 
Gegen dieſen Antrag erhebt der Rechtsanwalt Leut Proteſt, da geſehlich die 
Verleſung von Ausſagen „zur Aufklärung“ eine Ausnahme ſei, über welche 
der Beſchluß des Gerichtshofes beſonders zu motiviren ſei. In dieſem Falle 
könne er die Verleſung auch nicht für zweckmäßig erachten, da ſonſt alle Zeu⸗ 
genausſagen überhaupt nur verleſen zu werden brauchten, ö 
Rechtsanwalt Deycks; Er trete dieſem Proteſte bei, ftelle jedoch den 
Antrag, daß wenn die Verleſung beſchloſſen werden ſollte, dann auch den 
von ihm angetretenen Beweis der Unglaubwürdigteit des Zeugen Buddraß 
zu erheben. Buddraß, der vom Angeklagten Hoffmann entlaſſen ſei, ſolle 
die Aeußerung gemacht haben: Hoffmann ſolle an ihn denken. Der Zeuge 
ll ta hi Charakter beſitzen, und ein hinterliſtiger, böswilliger 
Menſch ſein. 8 ß 
Oberſtaatsanwalt Adlung: Er babe nichts dagegen, daß der Beweis 
über die Glaubwürdigkeit des Zeugen erhoben werde. 1.965 | 
Rechtsanwalt Kent: Buddraß befinde ſich neuerdings wieder in Unter⸗ 
ſuchung wegen Diebſtahls und Unterſchlagung. Die Staatsanwaltſchaft zu 
Grätz fahnde auf den en. 


„ welcher in den 


Durch 


eugen, könne ihn aber nicht find } 
Angeklagter Hoffmann: Buddraß habe bei tom gearbeitet; derſelbe 
ſei ein ganz elendes Subjekt. 2 5 
Rechtsanwalt Lent: In Betreff der Gutachten der Sachperſtändigen 
bemerke er, daß ein Untergebener des lo voce (Syplewski) eine Hand. 
chrift schreibe, die der des Angeklagten fo vollkommen ähnlich ſei, daß d 
Sachverſtändigen dei Vorlegung beider Handschriften dieſe für ein und die⸗ 
Ice alten würden. Er bitte den Gerichtshof, ſich durch den Augenschein 
eloft davon zu überzeugen. Demnäͤchſt aber ſtelle er den Antrag, Gegen⸗ 


es der Flotille der 


lautem Hurrabruf 


atz, 30. Auguſt. Seit meinem letzten Referat über Ho⸗ 


gen 55 a; ni 4150 5 
1. Der Oberſtagtsanwalt widerspricht dieſen Anträgen, indem für die 
Vernehmung Richte eee das 25 etz een Vorſchriften enthalte. 
Der Gerichtshof zieht ſich zur Bergthung zurück und beſchließt: daß 
an die Staatsanwaltſchaft zu Grätz in 5 des Zeugen Buddraß eine 
Requiſition erlaſſen werde. Der Antrag des Oberſtaatsanwalts auf Ver⸗ 
leſung der beiden, Beugenauefg en wird abgelehnt, weil polizeiliche Recher⸗ 
chen eingeleitet ſeien über den Aufenthalt der Zeugen und das Reſultat erſt 
abgewartet werden müſſe. Dem Antrage der Vertbeidigung auf Vorladung 
von Gegenſachverſtändigen wird ftattgegeben, dagegen könne das Verfahren 
bei Vernehmung der ace, nicht geändert werden. 
Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
ſchloſſen, und es beginnt die Vernehmung des Angeklagten Wrowin gf 
über die gegen in ferner erhobenen Anſchuldigungen, Derjelbe läßt ſich 
dahin aus: Er babe die zu ſeiner Ausbildung notbwendigen Mittel von dem 
verſtorbenen Grafen Dzialynski erhalten, und daraus erkläre fich wohl ſein 
näheres Verhältniß zu demſelben, da er ihm ſeine ganze Bildung zu ver⸗ 
danken habe. In den erſten Jahren, nachdem er das Gymmaſtum verlaj« 
ſen, habe er daher in der Nähe des Grafen gelebt und könne denſelben nur 
als einen ſehr edlen, für ſein Vaterland, begeiſterten Mann bezeichnen. 
Die Idee der Gründung einer landwirtbſchaftlichen Schule im Großber⸗ 
jootbum Poſen habe ihn die Verbindung mit dem Grafen feſthalten laſ⸗ 
en, da er (Angeklagter) ſich für dieſe Idee begeiſtert und viel dafür gear⸗ 
beitet habe. Nach der Zurückkunft des Grafen aus Kairo habe er ſich zu 
ihm begeben und ihm den Plan vorgelegt. Da er ſich aber für die Sache 
in jenem Augenblick zu wenig zu intereſſiren ſchien, ſei er im landwirthſchaft⸗ 
3 N von po Wiz Nei nach 1 und pe 
eiſt und ſpäter, um die Mitte April, nach Polen. Schließlich jei er wieder 
- air Fin alte Stellung nach dem Gute Goscſeſzyn bei W ein (Kreis 
Bomſt), deſſen Verwaltung ibm übertragen, zurückgekehrt. Demnächſt babe 
er wieder ſeinen Pflichten obgelegen und ſei zum Wollmarkt nach Poſen ge⸗ 
mmen. Daſelbſt ſuchte der Krimminalkommiſſarius Cruſius ihn auf und 
at ihn, dem Polizeipräſidenten v. Bärenſprung eine Viſite abzuſtatten. Er 
habe dies gethan und der Präſident habe ihn, na allen Formen des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens ſehr artig empfangen. Der Präſident leitete dabei das 
daß auf den Aufſtand in Polen und auf den Grafen Dzialynski, ſagte 
ihm, daß er (Angeklagter) bei der Sache befheiligt fein Jollte; daß namentlich 
Schriften von ihm vorgefunden ſeien daß er mit dem Grafen in Verbindung 
heben jolle, er möge dies nur zugeben, es würde daraus keine Unannehmlichkeit 
Ur ihn erwachſen und er ſofort wieder freigelaſſen werden. Ex habe damals 
eſagt, was er gegenwärtig erklärt habe, daß er von nichts wiſſe und daß die 
Schnitten von ihm nicht herrührten. Darauf babe ihm der Präſident v. Bären⸗ 
ſprung die unangenebme Nachricht gegeben, daß er in das Polizeigefängniß ab⸗ 
geführt werden malte Aus der ihm vom Präſidenten v. Bärenſprung angebo⸗ 
tenen Freiheit und Nichtverantwortlichkeit hätte er wohl Nutzen ziehen können, 
dies aber im Gefühle feiner Unſchuld nicht gethan. Nach 14 monatlicher Unter⸗ 
fab Wein befinde er ſich in derſelben Lage, wie früher, und er müſſe die⸗ 
elbe Erklärung auch heute abgeben. Er müſſe dem Gerichlshofe überlaſſen, 
was er glauben wolle, ob er ſeine (des Angeklagten) durch Zeugen unter⸗ 
ſtützte, oder die Ausſage der Schreibverſtändigen für glaubwürdiger halte. 
Die Auflage mache ihm nun den Vorwurf, daß er für die Sache des Auf- 
ſtandes 18,000 Thlr. vom Grafen Dziglynski 5 N 75 habe. 8000 Thlr. be⸗ 
träfen davon den porher verhandelten Gegenſtand und ſtänden fich dort Zeu⸗ 
gen und Sachverſtändige direkt gegenüber. Der Angeklagte beruft ſich dar⸗ 
auf, daß ſehr viele Perſonen vernommen ſeien, daß Niemand etwas gegen 
ihn ausgeſagt habe, viele davon ihn gar nicht gekannt hätten. Bei Hoffmann 
ſei er einigemal geweſen, das babe er zugeſtanden. Er komme nun zu dem 
Schluſſe der Anklage, wo behauptet werde, daß er nach dem Ankauf der 
Waffen nach Polen gereiſt wäre, um dort als Kaſſirer der Jungſchen Ko⸗ 
lonne zu fungiren. Dies folgere die Anklage namentlich aus zwei Schreiben 
des Angeklagten v. Mankowski, und bitte er, denſelben darüber zu vernebmen, 
ob er (Angeklagter) ſich im Lager befunden habe. 
ugeklagte von Mankow ski erklärt, daß er den Angeklagten 
eſehen habe, daß der Name durch einen Irrthum 


nde da zu ee 17 der Vernebmung der Schreibverſtändi⸗ 


Be 


erklärt, daß er dem Ob 
er kein Kaſſtrer gewesen I 9 0 Dold 
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0 900 


de 


ei ihm bei der Tödtung von den Ruſſen abgenommen wor⸗ 
Das ei nicht an Preußen abgeliefert, wohl aber die Papiere. 
Mrowinski habe er im Lager nicht gelben, ihn erſt hier als Leidensgefährten 
kennen gelernt. Der Angeklagte Mrowinski erklärt weiter; Hinſichtlich 
der Notizen in der Dzialgskiſchen Brieſtaſche, müſſe er widerſprechen, daß er 
Gelder erhalten babe. Der Name mit den Anfangsbuchſtaben „Mrow.“ 
ſei nicht ſelten in der Provinz Poſen; der Wohnungsanzeiger von Poſen 
zeige drei Mrowinski's, die ex nicht kenne. In demſelben Verhältniß, wie er, 
hätten viele junge Leute zum Grafen Dzialynski geſtanden, da der Graf viele 
junge Leute habe ſtudiren laſſen. Der Angeklagte Ruſtejko beſtätigt dieſe 
Angaben, indem er darauf binweißt, daß die Beweiſe dafür ſich in der mit 
Beſchlag belegten Schreibmappe befänden. 
Augeklagter Mrowinski; Wenn ihm der Vorwurf gemacht würde, 
daß er ſich durch einen anderen Schnitt des Bartes habe entitellen wollen, 
b bemerke er, daß er von allen ſeinen Bekannten nach der Veränderung ſo⸗ 
ort wiedererkannt worden ſei. Er erkenne an, daß die ihm vorgehaltenen 
Schriften große Aehnlichkeit mit ſeiner Handſchriſt hätten; wäre er nicht in 
gen: fo würde er verſchiedene Muſter ſolcher Handſchrift beibringen können. 
Er habe dem Gerichtshofe auseinandergeſetzt, was er von der Anklage 
halte. Er befinde ſich ſeit 14 Monaten in Haft und es dürfte wohl an der 
Zeit ſein, daß ex nunmehr ſeiner Haft entlaſſen würde. 3 4 
„Nachdem Rechtsanwalt Lent noch einige Beweisanträge in Betreff 
dieſes Angeklagten geſtellt, tritt die Pauſe ein, mit welcher die Berathung 
des Gerichtshofes über dieſe Anträge verbunden wird. Nach Wiedereröff⸗ 
nung der Sitzung richtet der Präſident an den Ober Staatsanwalt 
die Frage, ob er gegen den Antrag des Angeklagten auf Freilaſſung etwas 
zu bemerken babe. Der Ober⸗Staatsan walz proteſtirt dagegen. Auf 
Veranlgſſung des Rechtsanwalts Lent nimmt der Angeklagte dieſen Antrag 
vorläufig zurück, da erſt noch einige Zeugen ers al werden müſſen. 
Der Gerichts bof bat die Anträge des Vertheidigers als unerheblich ab⸗ 


gelehnt. une : * 
Der Angeklagte Mrowinski ergreift noch einmal das Wort: Der 
t er, vorher eine Frage über die politischen Er⸗ 


Herr Präſident habe, To ja 
eigniſſe an ihn gerichtet. Er habe aber nicht die Frage an ibn gerichtet, 
In Bezug 


welche Ausſichten in Betreff Preußens genommen worden ſeien. 
auf den preußiſchen Antheil an * wolle er vor dem Gerichtshofe, den 
Menſchen und vor Gott erklären, daß, was ihn anlange, der Gedanke an 
Losreißung deſſelden ihm nicht in den Sinn gekommen ſei. Was den Gra. 
ſen Dialvnefi anlangt, fo ena werſichern, daß derselbe jehr oft geäußert 
ca aa e mie Seh 
5 Polen erwerben miüſſe. Derſelbe habe nice een e en, 
daß man ſpäter auch h gegen Preußen losſchlagen wolle. Hiermit it die Ver⸗ 
nehmung beendet, f Der folgende Angeklagte it der Waffenhändler und 
Büchenmacher SL . Ae "un nuß Posen.“ Fer Praten macht 
demselben deache bene klich, daß fein Geſchäft fidh in ber lebten Zeit faſt 
um enten babe. Der Angeklagte beſtreitet dies. 
e an 
2 rn erhalten haben. Wi 7 
f An geklagter: Das weiß ich nicht. Ich babe öfter 50 Thlr. erhalten. 
Wa 115 funf Gee mich eine Belohnung für Ihre Vermittlung bei dem 
en 5 7 
e a ia Bei On Osama 
{ auch ung daf DL : Haben Sie 
mit dem Waffenbändler in Verbindung geſtanden? Angeklagter: Weder 
im Verkehr, noch in Verbind ng: Ich habe — oder drei Mal Kiſten be⸗ 
kommen, die nicht von mir befte t waren, ich kannte weder den Beſteller noch 


en Abſender. ic, 1 

Präfident: Es iſt doch nicht gebräuchlich, daß ein Unbekannter Ihnen 
Waffen ſendet und ein Unbekannter ſie wieder abholt? — Angeklagter: 
Das iſt in unſerm Geſchäft nichts Neues. — Die Anklage legt darauf Ge⸗ 
wicht, daß der Angeklagte in im intimen Verkehr mit Zorawski geſtanden 


5 
rr 


abe. Der Angeklagte giebt dies zu, indem er anführt, daß er Ver⸗ 
oſen geweſen ſei, in welcher ein Zer⸗ 
Mitgliedern eingetreten war. 
ur Erledigung defielben bätte der Verkehr mit Zorawski ftattgefunden., — 
räſidenk: In der Brieftaſche find Sie ebenfalls als Empfänger einiger 
ummen, namentlich von 1000 Thlen. angegeben worden. 
Angeklagter: Davon habe ich nichts geſehen. Präſident: Es iſt 
raf Dzialynski etwas Unwahres in ſeiner 
} ie 1000 Thlr. kön⸗ 
) e ich habe ſie nicht empfangen. Ich babe 
vielleicht die Sachen nicht gehabt, die gewünſcht worden find. — Es iſt ferner 
unter den Komité⸗Papieren eine, von dem Angeklagten eigenhändig ausge 
nittung über 200 Thlr. vorgefunden worden, und in der Brieſtaſche 


waltungsrath der Schützengilde in 
würfniß zwiſchen den pol chen und deutſchen 


nicht anzunebmen, daß der 
Brieftaſche eingetragen haben ſollte. Angeklagter: 
nen ja wohl ausgegeben ſein, aber i 


ſtellte 


befindet ſich ebenfalls ein Poſten von 200 Thlr., denen der Name des Ange 
an, will jedoch die 
affen erhalten habe, 


klagten beigefügt it. Der Letztere erkennt — 
Perſon, von welcher er das Geld für die gelieferten 
nicht kennen. 


Ueber den Schluß der Vernehmung dieſes Angeklagten, ſo wie über die 
Vernehmung des folgenden Angeklagten, Galanteriewaarenhändler Louis 
i ir bemerken nur, daß der 
Vertheidiger der beiden Angeklagten, Rechtsanwalt Deycks, am Schluſſe f 
der Vernehmungen den Antrag auf ſofortige Freilaſſung derſelben 14 i N 5 
und näher begründete. Der Gerichtshof lehnte den Antrag für jetzt noch Scheibner aus Michalowo, die Gutsbeſitzer Swiniarski aus Radzim, 
ab, da auch in Betreff dieſer Angeklagten morgen noch eine Beweisaufnahme 


Ohnſtein aus Liſſa, berichten wir morgen. 


ſtattfinden muß. 


ſtag) 


Aufkündigung | 
von Rentenbrieſen der Provinz Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung der 
zum 1. Oktober 184 zu tilgenden Renten⸗ 
briefe der Provinz Poſen ſind die in dem nach⸗ 
ſtehenden Verzeichniſſe 42. aufgeführten Littern und 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern un⸗ 
ter Hinweiſung auf die Vorſchriften des Rentenbank⸗ 
Geſetzes vom 2: März 1850, §. 41. u. ff., zum . 
Oktober 1864 mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rück⸗ 
gabe der Nentenbriefe in kursfähigem Zuſtande, mit 
den dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinskupons 
Ser. II., Nr. 1. bis 18., von dem gedachten 
Kündigungstage an auf unſerer Kaſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 1 

Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer Kaſſe 
auch mit der Poſt, aber frankirt und unter Beifügung 
einer nach folgendem Formulare: 


8 Thlr. 8 
„buchſtäblich. .... Thaler, Valuta für d.. 
N .. 18 . gekündigten Poſener 
„Rentenbrief Littt. Nr. über 


ausgeſtellten Quittung eingeſendet und die Ueberjen- 


Die Sitzung ſchließt gegen 3½ Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Donner: 
9 Ubr. 


4 
Angekommene Fremde. 


Vom 1. September. 


am. aus Poſen, die 


erlin, Regierungs⸗Referendar Bartſch aus Breslau, Guts 


Rentierin v. Merkel aus Berlin 
Fonte Tappenbeck aus Sarbia. 
STERN’S HOTEL D L’EUROPE. 1 
v. Ponikiewski aus Wisniewo, Gorsti nebſt Fam. aus 
Kaufleute Selten aus Berlin, Biedermann aus N 
aus Stettin AlnpelintionSgerichtärath v. Choltiz aus Danzig. 
BERWIG'S HOTEL DE ROME- 
mann aus Breslau, Schönfeld aus Dresden, 
Graßmann aus Koninko und Fabrikant Keppler aus Stettin. 


ni 

elite | SCHWAR 

Klempke und Frl. Großmann aus Podolin, 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer 

v. Skarzynski aus Gr. Sokolnik, v. 


alz aus Buſzewo. 


ejer aus Czarnotul 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Generallieutenant Freiherr v. Canſtein nebſt 
ufleute Lüdecke aus München, Seckbach, 
Wechſelmann, Schlunk und Schneider Heymann aus Berlin, die 
Pröpſte Tamski aus Popowo, Thielen und Fabrikbeſitzer 117 5 aus 

eſitzer 
Brauns aus Loslau, Landrath Funk nebſt Frau aus Schrimm, Frau 
Oberförſter Bölke aus Ranzo, Rit- 


Die Gutsbeſitzer Frau Herzberg aus Lubin, 
N 5 Barichau, 
Ramde aus Chbocieſzewo, Rittergutsbeſitzer Buza aus Uscikowo, die 

weidnitz, Degen 


Die Kaufleute Rofenthal aus Glogau, Gutt⸗ 
z a auſe und Partikulier 
Kirchenbach aus Wien die Rittergutsbeſitzer Brettſchneider aus Lieg | 


a 7 * 
DLER. Die Rittergutsbeſitzer Moldenhauer aus Poklatki und 
raf Mionczynski aus Pawlowo, 


Frau 
v. Milkowska aus Macewo, Probſt Fronkowski aus Obrzycko, Er⸗ 


3 


ieberin Frl. Wegmann aus Kolinowo, Frl. Raabe aus Pawlowo 
rau Dr. Dubarlee nebſt Fam. aus Wa Fr — 


rſchau, Kaufmann Haaſe 


aus Berlin, Akademiker Zimmermann aus Breslau, Oberprediger 


ilbelmi aus 


tettin, 


HOTEL DE BERLIN. Kreisrichter Nötel aus A5 Lieutenant v. Schel- 


cher aus Glogau, 
Hoffmeyer aus Schwerſenz 
ie Gutsbeſißer Frau Radonska aus 


BAZAR. 


aufmann Winter aus Dresden, Gutsbeſitzer 
Landwirth Morgenſtern aus Zlotnik. 
inino, Moraczewski aus 


FE 5 Radonski aus Dominowo, Frau Karnkowska nebſt Fam. 
aus Polen. 
HOTEL DE PARIS. Propſt Dobroſinski aus Ptaſzkowo, Partikulier Benin 


a 


us Gl. 


eiw 
SEELIG’S GASTIO 


ib. 
FZUR STADT LEIPZIG. Wirthſchaftsbeamter K wski 
aus Emchen, Kanzliſt Trappehl aus Sul fe ebnen an 


andwirth Erdmann aus 


eu, Fabrikbeſitzer Droſte aus Beeskow, Adminiſtrator Kier aus 
n. 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Ortsrichter Wenzel aus Her⸗ 


renbut, die Kaufleute Bernftein aus Schroda , 


akobſohn aus 


Oſtrowo, Levin aus Kriewen, Pincus nebſt Frau aus Kutno, Pra⸗ 
ger aus Li 
EICHENER BORN, 
Zadek aus Wreſchen, Privat⸗Sekretär Schäde aus Adelnau. 
KRUG’S HOTEL. Pbarmazeutb Douglas aus Breslau, Kaufmann Caro 
und Inſpektor Wieſe aus Berlin, Kantor Beſſel aus Hirſchberg. 


a. 
Die Kaufleute Götz aus Lowiez, Lachs aus Liegnitz und 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Litt. B. zu 500 Thlr. 10 Stück. 2858. 2884. 2924. 3017. 3188. 3190. 
328 6331046 1594| 2421 3713. 3947. 4344. 4356. 4475. 4610. 
619 6881137 16342452 4765. 4803. 4922. 5018. 5067. 5093. 
Litt. C. zu 100 Thlr. 36 Stück. 5142. 5304. 5379. 5422. 5457. 5553. 
3141007 14753541 62917397 5561. 5711. 5929. 6430. 6431. 6488. 
33611011765 4613067387592 Vom 1. April 1860. (Mit Koupons 
359 1222 1808) 4961| 6787 7798 Ser. II. Nr. 4— 16. 
60101275 2602 59256917 8033 Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 1403. 3455. 
754 1363 3022 6123| 7008| 8035 Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 360. 590. 
83301443 3186061867121 8274 1634. 2140. Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 
Litt. D. zu 25 Thlr. 29 Stück. 2074. 3005. Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 50. 
31008 2645 3732 49065497 145. 219. 258. 286. 376. 397. 558. 
304 1116 2678| 4156 5060 5546 560. 708. 709. 748. 834. 972. 1035. 
355 1168 28254551 5063| 5868 1315. 1362. 1524. 1546. 1671. 1801. 
535 1262 3599 4722 52575959 1928. 2105. 2274. 2331. 2358. 2361. 
886 218137204898 5494 2755. 2804. 2976. 3028. 3240. 3249. 
Litt. E. zu 10 Thlr. 27 Stück. 3507. 3538. 3597. 3644. 3645. 3700. 
7091| 7095! 7099 71037107 711117115 | 3740. 3957. 3993. 4000. 4355. 4401. 
7092| 7096 7100 7104 7108 71127116 | 4560. 4656. 4947. 5320. 5508. 5629. 
7093| 7097 710171057109 7113 7117 | 5708. 5900. 5905. 5922. 6228. 6231. 
7094| 7098 7102 7106| 7110) 7114| 6614. a 0 
Vom 1. Oktober 1860. (Mit Koupons 
b) Verzeichniß Ser. II. Nr. 5— | N 


der bereits früher ausgelooſten, aber ſeit län— 


ger als den letzten 2 Jahren noch rückſtän⸗ a 25 Thlr. Nr. 656. 


Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 213. Litt. D. 
Litt. E. à 10 Thlr. 


5907. 6266. 6369. 6476. 6532. 6631. 

6649. 

Vom 1. Oktober 1861. (Mit Koupons 
3 Ser. II. Nr. 7—16.) 

Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 2263. 6354, 
Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 75. 534. 1807. 
3280. Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 377. 659. 
848. 888. 2880. Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 
265. 418. 928. 1044. 1107. 1162. 1180. 
1187. 1258. 1263. 1313. 1351. 1360. 
1370. 1516. 1627. 1673. 1705. 1767. 
1826. 1941. 1969. 1979. 1994. 2088. 
2107. 2108. 2143. 2572. 2641. 2715. 
2814. 2857. 2923. 3015. 3128. 3133. 
3323. 3339. 3530. 3536. 3605. 3607. 
3620. 3655. 3745. 3791. 3843. 3845. 
4049. 4067. 4069. 4074. 4165. 4257. 
4286. 4467. 4652. 4698. 4740. 4989. 
5066. 5071. 5198. 5399. 5450. 5509. 
5510. 5778. 5816. 5854. 5855. 5950. 
6026. 6162. 6165. 6326. 6365. 6404, 
6440. 6475. 6696. 6706. 6782. 

Vom 1. April 1862. 

Se II. Nr. RR ser Br 

Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 921. 1296. 


dung der Valuta kann auf gleichem Wege, jedoch nur] digen Poſener Rentenbriefe und zwar aus a 1 a 
1 — / 
hr . 1794. 1880, l : 110 Nr. 8 b n f 
be gleich werben die bereits früher auspeooften, | Vom 8. Oktober 10 8.400% Koupons 2280. 2293. 2621. 2624. 2758. 2774. Litt. P. à 25 Thlr. Nr. 60. 694. 1232. 
aber ſeit länger als den letzten 2 Jahren noch rück⸗ Litt. E. à 10 Thlr Nr. 722. 743. 773. | 2824. 3161. 3242. 3288. 3338. 3394. 1538. 2341. 3085. 4400. Litt. E. à 10 
lunar im V 862. 935. 1908. 40. 3445. 3591. 3595. 3654. 3770. 4384. Thlr. Nr. 262. 528. 1115. 1136. 1243 
i entenbriefe der “ ; 5 255 Pr 46 5 5 2 2 29. 
ee u den und deren Beſitzer aufge-] Vom 1. April 1858. (Mit Koupons Ser. I. Ei #646; 20 28. 2973. 4992 u 1275. 1304. 1331. 1493. 1529. 
fordert, den Kapitalbetrag dieſer Rentenbriefe zur 5 Nr. 16. 2 . 5168. 5202. 5204. 5319. 5412. 02. 1678. 1716. 1757. 1775. 1905. 
Bermeldung weitern Zinsverluſtes und künftiger Ver Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 446. 728. 959. | 5416. 5479. 5618. 5713. 5847. 5937. 1906. 2205. 2237. 2373. 2477. 2501. 
jährung underwell in Empfang zu nehmen 960. 4480. 6046. 6047. 6237. 6456. 6464. 6465. 2525. 2569. 2682. 2791. 2875. 2882. 
Poſen, am 11. Dini 1864. Vom 1. Oktober 1856. (Ohne Koupons.) | 6644. 6670. 6680. 6681. 6684. 2929. 2942. 2962. 2969. 3002. 3012, 
ee 1 15 Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 175. 3014. Vom 1. 561 ae 105 Koupons BE SEN 3179. 3198. 3243. 3297, 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. Vom 1. April 1859. (Mit Koupons 5 Ser. II. Nr. 6—16. f ; 0. 3521. 3523. 3527. 3667. 
8 r eee Lit. A. a 1000 Thlr. Nr. 578. 972.3727. 3832. 3863. 3903. 3951. 3952 
a) Verzeichniß Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 1583. 2662. | 1504. Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 689. 4103. 4108. 4169. 4181. 4191. 4198. 
der am 11. Mai 1864 n und Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 4. 93. 445. 631. 4709. 5747. 6077. Litt. D. à 25 Thlr.] 4230. 4262. 4301. 4342. 4361. 4365. 
am 1. Dftober een Poſener 746. 771. 2250. 3888. 4630. 4643. | Nr. 44. 583. 1129. 1443. 1939. 4528.|4396. 4564. 4617. 4649. 4671. 4772. 
| Renten 99 — 4794. 5023. 5645. 5777. 6117. 6145. | Litt. E. à 10 Thlr. Rr. 354. 1116. 1206. 4829. 4835. 4896. 4919. 4945. 5079. 
Nr. | Nr) N | Nr .. Vom a. Oktober 1859. (Mit Koupons | 1230. 1369. 1422. 1498. 1601. 1951.|5119. 5120. 5267. 5276. 5313. 3326. 
Litt. A. zu 1000 Thlr. 37 Stück. a Ser. II. Nr. 3—16.) f 2004. 2118. 2393. 2542. 2696. 2740. 5382. 5727. 5758. 5910. 6233. 6241. 
79 1469 2640 3153| 3760 6985/8981 Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 455. Litt.C. | 2838. 3005. 3096. 3282. 3290. 3292. 6407. 6410. 6434. 6495. 6561. 6565 
23601605 2658| 3299] 4348| 7790 a 100 Thlr. Nr. 143. 1684. Litt. PD. à 25 | 3310. 3325. 3411. 3412. 3477. 3758.|6610. 6630, 6633. 6661. 6669. 6695. 
8001905, 2703 3478 4572| 7888 Thlr. Nr. 302. Litt. E. à 10 Thlr. Nr. | 4105. 4126. 4239. 4330. 4353. 4360. 6698. 6707. 6745. 6749. 6826. 6829. 
1009 2284 2853 3657|4735| 8421 169. 302. 541. 741. 742. 851. 910. | 4407. 4524. 4647. 4793. 4866. 4923. 6832. 6871. 
114112404 29513659 5625| 8908 981. 1041. 1104. 1191. 1223. 1939. 5129. 5131. 5152, 5334. 5378. 5420. 
146202532 3001037206226 8948 2104. 2106. 2136. 2451. 2600. 2752. | 5484. 5632. 5680. 5798. 5852. 5899. 
= 10 Stad I. Emiffion d 50 Thir, 15,613. 15,644. 15,665. 15,950. in Stettin; bei demfelben Bankhaufe, b) der I. Emiffion a e 
Nr. 4186. 4238. 4319. 4586. 4812. 10,116. 16,281. 16,396. 16.705. in Yofen: bei ben Bautbaufe dete Nr. 4435 und 18 DES 
4823. 5424. 5432. 5446 und 5671. 16,752. 16,803. 16,932. 16,933 umd Hartwig am. on in ©) der II. Emiffion à 100 Thlr.: 
42 Stüd II. Emiſſon 400 Thi. 16,980. 17,001. 17,329. 17,03 in den Sormittageftunden don J dg (Nr. 6106. 6138. 6613. 6634. 6709. 
Nr. 8005. 6282. 6269. 6301. 6348.17. 707. 17797. 18.224. 18,286. in dem Dormittngeltunden von 9 bis] 691. 7218. 7227. 7229. 7999. 7975 
— 6349. 6574. 6954. 7533. 7837. 8109. 18,378. 18,423. 18,536. 18,597 | in Breslau: bei unferer Hauptlaſſe vom] 7426. 7494. 7702. 8002. 8181. 8146. 
Stargard-Pofener Eiſenbahn. a e 190 18,727. 18,892. 19,051. 19,16 fanden € ab während der Aus 5 8229. 8241. 8268. 8269. 8294. 
se Eigenthümer folgender, ie . 8 I . 40,219.119,197. 19,335. 20,496. 20,642. 0 g N „9049. 9512. 9536. 9618. 9726. 
JJ %%% %%% 
vom 27. Dezember 1852, 12. ee und] 10,908. 10,930. 10,995. 11,053.21763. 22.077. 22.094 22,400]. Für die dei Präsentation der Obligationen 11,344 und 11,404. f 
e e Sinscowons mid| _ 4) der IT. Emiffon 8.100 Titr.: 
, . . 12,388. 12,606. 13,484: 
r 11,632. 11,683. 11,727. 11,958. 23,889 und 23,948. ° ] Juden wir wegen der nachtbeifigen Folgen, 14,616. 14,875 und 15,046. | 
32 Stüc 1. Emiffion à 100 Thlr. Stag III. Emiffion a 100 Thir. P 4 : [nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſtenſernenert auf, dieſelben bei den bezeichneten 
, 12,161. 12,299. 12,651.Ierden Gierburch aufgefordert, bie Obliag- Gans elan auf 8.7 resp. S ber[Bablftellen einzulöfen. 
883. 1018. 1099. 1215. 1254. 1406.112,980. 13,069. 13,560. 13,743. . a . J. Eingangs gedachten Privilegien verweiſen, Breslau, den 27. Juni 1864. 
1556. 1596. 1624. 1792. 1973. 1981. 13,822. 13,829. 13,961. 14,174. in Berlin: hei 0 den e —— wir mit Bezug auf die früberen Be⸗ Königliche Direktion 
2104. 2121. 2139. 2145. 2465. 2472. 14,275. 14,386. 14,408. 14,518. cdellcganſder Direltion der Distontor [Er ne nachungen bie Eigentbümer bisher nicht: der Kberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
2496. 2609. 2888. 3128. 3409. 3421[14,643. 14,867. 14,868. 14,869. in Berlin: beim Bantbauſe F. Adel a) der 1. Emiffton & 100 Tolr.: 
und 3756. 15,346. 15,351. 15,423. 15,489. Jun. — unter den Linden — und INr. 2107. 3044 und 3442. (Beilage) 7 


* 


* 


204. Donnerstag Beilage zur Poſener Zeitung. 1 ecptember 1864 


Hülferuf ! 
Geſtern Abend um 10 Uhr brach, von ruch⸗ 


us Dos mann zu Poſen hat ſeine Firma: \ loſen Hä ; rem Stad 
en. uttmann angemeldet und ift dieſelbe i e e ang In ehre agen verbueikee 
Geprägtes Geld 5 Alt. 309 880 unſer Firmenregiſter unter Nr. 729. heute ein⸗ . ch daſſelbe über einen Theil der Stadt. — 
Noken nn preuß. Bank und Thlr. 309,690. getragen worden. f egchtet vielſeitiger und rechtzeitiger Hülfe 
. — > ; ER Poſen, den 26. Auguſt 1864. 1 1 ergriff das Feuer 53 Gebäude und legte ſie in 
e weht > N Königliches Kreisgericht — Wronkerſtr. 3. gr. Gerberſtraße Nr. 17. einem Zeitraume von einer Stunde in Aſche. 
Wag Pee 9 Abthei BT f F Viele Familien (45 Familien mit 228 See⸗ 
5 eſtände . > u I. Abtheilung. je Eier — el — Seife 15 or Klee ober weine verſichert find, er⸗ 
es ta 230. 2 N 2 Br ſah das Element zu ſeiner Beute und entblößte 
. und diverſe Forde 144820 Polizeiliches. vom Erfinder L. Wunder in Liegnitz feel c ban an wohler Sete aul der 
„ ‚820, . 5 or A e äti 
en Passiva. Am 30. Auguſt c als muthmaßlich geſtohlen Hoflieferant Sr. Majeſtät des Köni gs von Preußen, Bitte, möglichſt ſchuelle Sue Deren — 7 
Noten im Umlauf ... Thlr. 900,930. G genommen: Ein eiſernes / Pfd⸗ Inhaber der großen Preismedaillen der Induſtrie-Ausſtellungen aller Völkerſes in Gelde oder in anderen Unterftügungen, 
Forderungen von Korreſpon⸗ dag ewicht. a 8 N zu London 1851 und 1862, zu Paris 1855. und ift bereit, jegliche Gaben entgegenzunehmen. 
enten + ‘tus 13, 890.] Am 31. Auguſt c. aus Gartenſtr. Nr. 19/20. Dieſe Eier⸗Oel⸗Seife, deren Zuſammenſetzung mein Gebeimniß, bat ſich für dief Dolzig, den 10. Auguſt 1884. 


Verzinsliche Deye ſtten 8 
mit 2monatlicher Kündigung 205,070. 
Poſen, den 31. Auguſt 1864. 


Die Direktion. 
Hill. 


Das landwirthſchaftliche Inſtitut 
der Univerſität Halle. 


Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1864/65 beginnen am 20. Oktober. 
Halle, im Auguſt 1864. Dr. Julius Kühn, 
ord. öffentl. Profeſſor und Direktor des landwirthſchaftlichen 


Juſtituts an der Univerfität. 4 2 
Conservatorium In den nächſten Tagen trete ich 
der Muſik 


mein Amt als Kreis-Phyſikus in 
* \ s 9 

in Berlin, Friedricheſtr. 21M. Grätz, Kreis Buk an, 

Neuer Kurſus 3. Oktober. 1) Theorie, 


Contrapunkt, Compoſition, Partiturſpiel, Di⸗ Dr. Co hn. 


rektion: Prof. Flod. Geyer, Kolbe, Succo, Meine Wohnung und mein Bureau 
Prof. Stern. 2) Piano. Solo. Enſemble⸗ he finden ſich für jegt tes des Vord 
und vom Blattſpiel: kaiſ. königl. Kammervir⸗[Nr. 12. und 14., vom 1. Oktober d. J. ab 
uos Nud. Villmers, Brißler, Ehrlich, ſim Hauſe des Br. Matecki, St. Mar⸗ 
Golde, Schwantzer, Werkenthin. 3) Solo- tin Nr. A. neben der St. Martinskirche. 


Dliven-Del, reinigt und glättet fie die Haut und entf Mm Das Komite, 
wen⸗Oe reinigt und glättet ſie die Haut und entfernt alle Krankheiten derſelben. Zur (gez.) v. Bukowiecki aus Miscapcayn 
Reinigung der Kopf⸗ und Barthaare eignet ſich dieſe Seife beſonde ane gez) v. ieckt aus Wg 2 
wie Seide macht und die Schuppen vollkommen ai da fie dieſelben weich. Szezodrowekf, Probſt. Burzynset 


8 3 3 Kämmerer. X. Wisniewski, Vikar. Pau 
Preis pro Paquet von 2 Stück 5 Sgr. ah oc . Sbirurg. 
Ferner meine in England patentirten und Ae prämſirten Szabanski, Bürger, J. Wachtel, Chirurg 


Schmediſchen Kalir-Seifen- Stangen, ER Mar 


Bürgermeilter. Konſtantin v. Sczanieck 
à Stange 4, 6 und 10 Sgr. 


aus Miedzychod. Frauke aus Jaskulti. 
g 7 „ Die Verlobung ſeiner älteſten Tochter 
anerkannt als das Vorzüglichſte und Bequemſte, was der Art exiſtirt, und unentbehrlich für 0 . 
Jeden, der ſich ſelbſt raſixt. 


Sur 35 dem Lehrer Herrn Herrmann 
Hiervon befinden ſich nun auch Depots in Poſen hei den Herren 850 Puſchbeck \ ladkbofsvarſeber a. D. 
Ernst Malade, Friedrichsſtraße Nr. 19., 
H. Moegelin, Bergſtraße Nr. 9, 


Königsberg i. Pr., den 1. Sept. 1864. 
und verkaufen i Fabrikprelſen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Liegnitz. L. Wunder. 


Emilie Huſchbeck, 
Rob. M. Sloman 's Packetschiffe, 


Herrmann Keyl. 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 


entwendet: Fünf Garniez Butter in braunen] Toilette als das Vorzüglichſte bewährt, durch den bedeutenden Gehalt an Eidotter und feinſtem 
Topfen; desgl. aus Schloßberg Nr. 4.: Ein I 0 fein 
ſchwarztuchener Ueberrock mit ſchwarzem Ka⸗ 
melot gefüttert. 


Kleczewo, den 31. Auguſt 1864. 
Glaesemer. 


Meine liebe Frau, Wanda geb. Leitgeber, 


„Die beute Morgen um 10 Ubr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Agnes, 
geb. Pache, von einem geſunden Mädchen, be 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
rühmt, werden expedirt: 
N von Hamburg 
direkt nach Wew- York ift heute nach kurzem Leiden verichieden. 
am f. und 15. eines jeden Monats. ie Beerdigung findet vom Trauerbauſe 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diesel aus, Waſſerſtraße Nr. 21, am Sonnabend 


und Chorgeſaug: Nud. Otto, Prof. Stern. e Schiffe yon Herrn Rob, M. Sloman allein ermäch-|d br Nachmittags ftatt. 

4) Deklamation, dramat. Unterricht: königl. „ tigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern, unter Zusage der besten Polen, den 31. Auguſt 1864. g 

Soficauip. Berndal. 5) Italieniſch: Ans Te techtsanwa t un otar. und S Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder A. Kirſzenſtein. 
iolli. 6) Orgel: Schwanger, 7) Violine: Mein Bürean befindet fich auf frankirte Briefe Dora &. Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 5 — 


7 4 f 7 Heute früh / 8 Uhr ſtarb hier nach 
Collerie = neige kurzem Leiden am Herzſchlage die ver⸗ 
t 5 ( * wittwete Frau Juſtizräthin Wandelt 

Für die von Sr. Majeſtät genehmigte Dombau⸗Geld⸗Lotterie iſt mir die Haupt⸗ eb. Neumann im Alter von 66 Jagen. 
Kollekte für ganz Pommern übertragen, ich habe in dieſer Provinz Kollekten N und Dieſe traurige Nachricht widmen Ver⸗ 


beabſichtige auch in der Provinz und Stadt Poſen daſſelbe zu thun, weshalb Reflektanten wandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Anzeige die tiefbetrübten 


ſich bei mir melden wollen. ; i 
Die Gewinne beftehen in interbliebenen. 
1 Gewinn à 100,000 Thalern, Tarnowo, den 31. Auguſt 1864. 
Die Beerdigung findet in Poſen am 
Sonnabend den 3. September Nachmit⸗ 


Oeffentliche Belobigung. 2 2 7 ne 0 
’ 
. tags 6 Uhr vom Leichenhauſe des evan⸗ 
liſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


0 igl. Kammermuſiker de Ahna. 8) Cello: ; ä 
—.— 9) Klaſſe zur ſpeziellen Ausbil- 1 = ar ee 
dung von Klavier- und Seen und! _ Amp eh enard ſchen Hauſe, eine 
Lehrerinnen: Kammervirtus Willmers, Prof. Veen des b BEE 1884 

Stern. 10) Orcheſterübungen Prof. Stern. „den 1. September 1864, 

Das Programm iſt durch alle Buch und Mu⸗ Alexander Bertheim, 
ſithandlungen und den Unterzeichneten gratis[Nechtsauwalt beim königl. Kreisgericht 
zu bezieben. Schülerinnen finden in der An⸗[und Notar beim königl. Appellations⸗ 
ſtalt eine alle Anſprüche befriedigende Penſion. Gericht. 

Julius Stern, — 

königl. Profeſſor und Muſikdireltor. 


8 Dem A ee DEN Kunkel bon N 
ier, welcher geſtern Nachmittag meinen 5'/2 kleinere Gewi ; 5 . ’ 

N Gewinne im Geſammtbetrage von 
Jahre alten einzigen Sohn aus der Warthe vor 30,000 Thalern. 


dem Ertrinken gerettet hat, ſage ich hiermit D ihaehn > F000 

1 ö as Loos koſtet außer Schreibgebühr von 2½ Sgr. 8 i 

[meinen öfentichen Pant. in, Ba Sommerideater = Jiepertoir. 

eee Holle. Aufträge auf Looſe erbittet die Hauptfoll 1 i Sine Srtravorftellung: Nur ein 

Stettin ermann Brock. b Singen. Yutvie in» Alten. _ Aue 

— nn Liebe 22 kauft K ſoſſ unt G nn Ans 

n J 1 > verſendetf Mode» und Beinkleiderſtoffe ie r mne 79 nit Geſang in 1 Akt. 

Preußiſche Lotterielooſe Herbſtſaiſon empfeblen e N e Sir. . = 

3 5 i Freitag, Extravorſtellung: Drei Frauen 

— 5 ‚Sutor, Kloſterſtr. 40. Berlin: .. ehr. Braun. und keine. Nuſſſpielin 1 Alt. Drei Frauen 

Zwei ſchöne Zimmer im erſten Stock find] — L m e, auf einmal. Luſtſpiel in 1 Akt. — Die drei 

zu vermietben. Bergſtraße Nr. 15. ]. Lin Literat in mittleren Jabren fucht zum] Helden. Poſſe mit Geſang in ! Att. 

Neuſtädter Markt Nr. J., 1 Treppe, eine Fr > ee de de a . — ä Was fan En 

Be Ne er en, ee et ee, en eine; brerſtelle. Zu erfra In Vorbereitung: Das Gefängniß. Luſt⸗ 

smeifeniteige möbliete Stube zu veemietben. 47. 44. in der Expedition diefer Zeitung. pie zu. 8 Alten. Graf Frun ger Ab 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Poli⸗und Zitherſchlägerin. Romantiſches Schau⸗ 


u Emilie Toussaint zu ſtraße 22., bietet Vorwerke unter und über 
Auskunft ertheilt für Poſen Herr [500 Morgen zum Kauf an. Franko oder mind 
lich das Nähere. 5 


Gutsverpachtung. 


Das zur freien Standesherrſchaft Goſchütz gehörige, im Polniſch⸗Wartenberger 
Kreiſe, 2½ Meilen von der Kreisſtadt und 6 Meilen von Breslau belegene Gut 
Muschlitz, beſtehend aus: 2% 

18 Morgen enen Gärten, 
24 ¼ 2 


Friedrichsſtraße Nr. 30, parterre, 


705 40 Wiesen. 23 Morg. 140 Ruth. Hutung, | find zwei große zweifenſtrige Zimmer e ee n ee ſpiel in 5 Akten. * 
5 2 — eſen, d m FR e Stadtſekretär. Nä Ne 5 
756 Morgen . Ruth, und der von dem Dominium Alt⸗Feſten⸗ feen Ei mptoir 05 1 Auskunft ertheilt die Expedition dſ. Ztg. co ib k o RT. 
berg zugeſchlagenen eſonders geeignet) zum 1. ober] Eine tüchtige Wirthſchafterin, der deutſchen 7 ar 
185 178 Aceker und gong 5 und polniſchen Sprache mächtig, die bereits auf Zum Beſten der Kleinkinder⸗Be⸗ 


mehreren Gütern als ſolche fungirt hat, ſucht i 5 
bald oder zum 1. Oktober c. ein Engagement. wahranſtalt findet den 3. d. Mts. 


ſe Nachmittag 4 Uhr in der Garniſon⸗ 


zu vermiethen. Näheres Friedrichs— 
zuſamment 972 Morgen 1347, __Mutben, ſtraße Nr. 29, eine Treppe hoch, im 


ſoll vom 1. Juli 1865 ab, auf 12 hintereinander folgende Jahre im hieſigen KammeralamtſKomptoir. 


Gefällige per wenden unter der — Kirche ein K 
in dem auf er nn ee. 24 poste rest. E Aeareg erbeten. Kirche ein Konzert ftatt. 
6 ! j 2 Parterre⸗Stuben, die vordere tapezirt, i i Pinne ift di ite “ B ; 5 re te 
: den 12. Januar 1808 Vormitta 1 u Uhr, 47870 find Walliſchei 16 zu vermiethen. m ofen „ re a 10 Sgr. find in der 
anberaumten Termine meiſtbietend verpachtet werden. Der Zuſchlag wird event. ochen /. 1 ne len fi Hofmuſikalien⸗ der H 
vorbehalten. Bei Uebernahme der Pachtung iſt eine Kaution von 5000 Thlrn. zu erlegen, auff Wronkerſtr. Nr. 22. N ein Ge⸗ Empfehlung verſebene Beamte wollen ſich da-| Hofmuſikalien-Handlung der Herren 


V h a N f ſelbſt melden. Borf 
welche die im Termine als Bietungskaution zu deponirenden 2500 Thlr. angerechnet werden. ſchäftslokal ſofort oder zu Michaelis zu ee me) rege ran Bote u. zu haben. 
Die Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter und die Karte können während derſſſ vermietben. Laden Einrichtung, beſte⸗ % LE art 5 
Dienftitunden bier täglich eingeſ gen weiden . 1185 hend in Waarenſpind mit Glastbüren, lgeſtellte Police der Lebeng und Penſtons⸗Ver⸗ Programm. 
a Goſchütz, den 20. Juli 1864. Ladentiſchen und ſonſtigen Utenſilien, ſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg Erſter Theil. 
Freiſtandesherrliche Amts- Verwaltung. werden billig dort verkauft. Nr. 4128 über 500 Thlr. preuß. Court. de datof1) Orgelſatz. Choralfuge: er AR 
8 . — Hamburg, den 1. December 1852, angeblich“ Noth ſchrei' ich zu Dir“ von S. Bach. 
Echten! eru-Guano i iet“ verloren gegangen und wird Jeder, der recht⸗ 2) Chor 
cen, Die „Vakanzen⸗Liſte 0 1 8 9 Choral. 


in Kommiſſion von Herrn Fr. Hornig in Dresden — Nachfolger des Herrn Oekonomie liche Anſprüche an jene Police zu haben ver. Ari ; ſias“ 
raths E. —— — EN: 2 Befgen Lager unter Garantie für Stelleſuchende aller Branchen undſmeint, hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und 3 1 Si 75 „Meſſias 


Rudolph Rabsilber in Dt ofen Chargen, welche in jeder Nummer (Dien-[päteltens bis zum 1. November 1864 bei der 


e von auff Stellen für Leb⸗ dn die Kune en chen) 0 e 
it - a ee e, Nie Arer, Gouvernanten, Kaufleute, Landwirthe, da die Annullirung der bez. Police beantrag 
im ve gut dreſſirter Hühnerhund en Nigg re zu vermiethen Ziegen⸗ For 0 3 - 

Fee, braun und weiß, flockhaarig,ſtraße Nr. 20. erſte Etage. 


von ſtarker 8 — — 
i 2. Faux, ſtebt zum Verkauf beim] Flügel⸗ und Pianino⸗Inſtrumente werden 
re. al 10 Somankowo bei laren! durch Mimzer, wohnhaft St. 


delſ ohn. 

5) Baß Arie und Chor aus „Paulus“ 
von demſelben. 

Alt- Arie von Haendel. 

Benedictus von Mozart. 
Zweiter Theil. 


Forſtbeamte, Aerzte, Chemiker, Techniker, worden iſt. 3 
Beamte aller Art (pon höchſter bis zur geringe] Hamburg, im Juli 1864. 
ſten Charge), Künſtler, Handwerker ꝛc., unter x ie Direktion 
5 NN genauer Namensangabe der Prinzipale mit-] der Lebens und Penſions-Verſicherungs 
Martin, Stadt Leipzig. theilt, iſt pro 1 Monat für 1 Thlr., — pro 3 Geſellſchaft „Janus“. 
Monate für 2 Thlr. zu beziehen, und wird en. Aug. Wan. Schmidt. 


0) 3 eee eee umgehend die erſte, ſo wie alle ferneren Ein brauner Jagdbund mit langem SchweiffS) Ave verum von Mozart 
(0) Gerichtlicher Ausverkauf Nummern nach allen Orten franko und promptſund Ohren, 5 Monat alt, auf den Namenſg zart. 
N Das 5 


SE e ! mne von Mendelſohn. 
Sy O lüberſandt von A Perro hörend, iſt geſtern Abend entlaufen. Oy 
Yo garenl. 3 Iſidor Goldſchmidt wird für Rechnung deſſen A. Retemeher s Zeitungsburean 8 aaa ine Belohnun 

12] Gonzurämanie im derer Geſchäftslokale, Kramer raßße Ar. 7 durch ( en een 2 Der Vorſtand 


| in Berlin. Ini tur abliefern. „eine ! 
: G auf der Königlichen Kommandantu iefern. 2 der- 3 
den Untergeichneten zu billigen Preiſen ausverkauft. J N 5 ber. eee, 


Poſen, den Diese bereits fünf Jahre er- —— ug der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt. 

‚ ben 1, September 1864. scheinende Zeitun Die General⸗Verſammlung Lambert's Garten. 

2 Iandwirthichaftlieh = gewerblichen Donnerſtag um 7 Ubr 0 Jar) 
x R. 


Goſtyn findet 


Heinrich Grunwata, ( 
Concurs⸗Verwalter. | 


— (6) 
30009 S SS S 1 5. September c „ r 
Einige ft: © IR 55 9 6. 9 5 ſtatt. Lambert's Garten. 


eine 
I ualität, à Stück 6 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr. 


ſchock⸗ und tonnenweiſe billigſt empfiehlt 


mM. Hosenstein, Waſſerſtraße 7. SE olks onrten. 
. — — — — — — —— — * 
Gyper Vitriol z \ arten 
(Blauſtein) . 8 u F riſche Hamburger bal 3 Fu Konzert. Anfang 5 ug, 1 


empfiehlt in ſtürkſter Qualität billiaſt 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


Donnerſtag den 1. Septbr.: Haſenbraten 
bei A. Lindner, Walliſchei. 

Beute Abend friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl bei Nec 


Specklinge empfing 
Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9., vis-ä-vis Mylius Hotel. zorek, 
* 


| Friedrichsſtraße, 


4) Motette für Frauenſtimme von Men⸗ 


Rörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 1. September 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 
Not. v. 31. Rofo 22 N 
ee, feſt .. ge ee f 
le 1 . 344 341 Septbr.⸗Oktbr. 12% 127 
Seuthe Otibr. 34 35 | April-Mai . .... 135 | 138 
Abpril⸗Mai . 36 — Fondsbörse: feſt. 
Chicken, ſeſt. a taatsfchulbicheine . 908 | 908 
5 144 | 144 [Neue Poſener 4% i 
Sloche Stibr 14 14% aalen e n 964 963 
in en 145 144 [Polniſche Banknoten 81 815 
u * € 


aualliſte: 327 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 


Stettin, den 1. September 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 31. Not. v. 31. 


Weizen, behauptet. Nübol, unverändert. 
Sf gd . 57% ] Feptbr. „Oktbr. . 12 | 124 
Oktbr.⸗Novbr. .. 577 574 [ April⸗ Mai 128 124 
rühjahnt 594 591 [ Spiritus, unverändert. 
oggen, unverändert, Septbr. Oktbr. 14. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 344 34 Okior. ⸗Novbr.. . . 1444 133 
Oktbr. Nuhr. 4 34 Frühjahr 144 14K 
Frühjahr 364 36 


Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 1. September 1864. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 9 64 Gd., do. Rentenbrieſe 964 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial Obligationen 
101 ©. „ do. 5% Krei Obligationen 101 Gd. polnifihe Banknoten 81 Gd. 

etter: ſchön und warm. 

Roggen flau, gekündigt 500 Wiſpel, p. Sept. 29% Br., If Gd. Sept.⸗ 
Ott. (Herbſt) 294 bz., Okt.⸗Nov. 30 bz. u. Gd., + Br. Nov. Def. 324 
Br. a» Dez. 1864⸗Jan. 1865 303 Br., Gb., Frühjahr 1865 32 


„82 
e (mit Ja Micbrigen « a gekündigt 86,000 hatt, 5 „Sept. 1311 


t. R Br., Ba 13 Br., 
bd. Jon. 1006184 Br. 4 Ode Behr, 16 187 B. . 


Produkten - Börfe. 


Berlin, 31. Auguſt. Wind: SO. Barometer: 28%. Thermome⸗ 
ter: früh 14% . Witterung: ſehr ſchön 
Für Roggen iſt heute unter lebbaftem Handel ein mäßiger Rückſchritt 
der Preiſe eingetreten. Realiſationen auf Herbſt waren zahlreich, jo daß 
ein demlich reger Begehr bequem befriedigt wurde. Noch jtiller, als gestern 
war das Effektivgeſchäft heute. Anerbietungen fehlen nicht, die Kaufluſt 
iſt aber ſchwächer geworden. Gekündigt 4000 Gr. 
üböl wurde von einigen dringlichen Käufern anfänglich beſſer be⸗ 
zahlt, ermattete jedoch ſichtlich im Laufe des Marktes und ſchließt mit größe⸗ 
rem Angeb bot in ziemlich gedrückter Haltung. 
piritus unperändert matt und Käufer neuerdings im Vortheil. Der 
Verkehr in dem Artikel iſt och nach wie vor in enge Grenzen verwieſen. 
Weizen in feſter Haltung. 
Hate loko u Zemine unverändert. 


570 5 groBe 88 A 
Sn 2 — 2 a a ** 07 Fr 985 3 te 
b3., 1221 

x 106 en 05 1 ache 44 2 48 1 


5 a 125 Bi, bz., B 

Oktbr.⸗Novbr. 125 a * b ‚ne De 

Dezbr. „Jan. 13 a 136 à 13 bz., 
Leinöl loko 134 Rt. 


Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 14 a 14 Rt. b 
1 05. u. Gd. 134% Br, 1 ga pe u e 4% 


5 


Oktbr.⸗Novbr. 144 a 14 a 144 bz. t gg 14 a 1 8 5 
= Dabr, - Yan. 14 a 143 bz. u. Nail Mai nn a 145 


bz. u. Gd., Mai Juni 144 a 1 1. Gd * A2 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 a 131 1. 31 a 33 
Nt., Roggenmehl 0. 21 4 2, 0. und 1. 217 4 210 Rt, 8. Err. unver⸗ 
ſteuert. u. H. B.) 

Stettin, 31. Auguſt. (Amtlicher e re Wetter: 
ſchön. Wind: AD. emperatur: + 16° R. 

Weizen behauptet, loko p. 8öpfd. gelber ER Mt. bz. EI: 
gelber Auguſt Ex bz., Septbr.⸗Oktbr. 505 578, d. u. Br., Oltbr.⸗ 
* 579, 4, 1 bz, 5 Gd. Frühjahr 591, 4,3 u. Gd. 


Br. 
en wenig verändert, p. 2000 Pfd. 15 34 51 t. bz., Sept. 
Dt, 1 15 65 bz., Oktbr.⸗ -Movbr. 344 bz. u. Br., $ Gd., Frühjahr 


Sehen Ton. loko märk. N. ür Rt. bz., Oderbr. 347, 35 bz. 
Hafer loko p. 50pfd. 251, 1 Rt. b 
Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen an Hafer Erbfen 
52—57 35—36 35-35 24—27 46—48 
Heu 15—20 Sgr 101043 673 Rt. Kartoffeln neue 123—16 Sgr. 
Rüböl — loko 12 


Rt. Br., San. „Oktbr. 123, 4, 4 bz. u. Gb., 
Oktbr.⸗Nopbr. 124 bz., April⸗Mai 121 Br. d. 
Spiritus wenig N 108 ohne Faß 144 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. 
143 bz., Septbr.⸗Oltbr. 14 Oktbr.⸗Novbr. 135 Gd. u. Br., 
Novbr.⸗Dezbr. ohne ab, 10 ii, Frübjahr 14, 144 bz. 
Angemel det 50 W. No 
Sind Ima Gafan 84 r Rt. b 
ring, ſchott. erown und ull Bond 114, 4 Rt. tan Kit, ungeſtemp. 
115, it Rt. tran). bz., Ihlen 9 Rt. tranſ. bz. Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 31. Auguſt. [Produktenmarkt.] Walter veränderlich, 
Wind: Sud ⸗Weſt. Thermometer: früh 12“ Wärme. Barometer: 27“ 
104“. — Am beutigen Markte zeigte ſich bei vorherrſchend luſtloſer Stim⸗ 
mung der Geſchäftsverkehr wenig belebt. 
Weizen in alter Waare und feiner neuer gut beachtet, p. 85 Pfd. weiß. 
ſchleſ. 65—78 Sgr., gelb 63— 73 Sgr., neuer 60—66 Sgr. 
Buchweizen 5058 Sgr 
Stoogen ruhig, p. 84 d. alter 404345 Sgr., neuer 39—41— 


1 gen e, alte Waare gefragt, p. 74 Pfd. alte 40--43 Sgr., neue 33 
i gr 
8 15 mehr offerivt, p. 50 Pfd. 30—33 Sgr., neuer 26—28 Sgr. 

fen feſt, p. 90 Pfd. Koch⸗ 54—58 Sor., Futter: 48—52 Sgr. 
Bien wenig offerirt, p. 90 Bi. 54—58 Sgr. 

8 90 Pfd. 73—78 

Oelſgaten unverändert feſt, Thief, Winterraps p. 150 Bid. 170— 

200—214 Sgr., feinſter ſchleſ. über Notiz bz., Winterrübſen 180—205— 
212 Sgr., bojcet und polniſche Waare 170—185—198 Sgr. 

Schlagl ein ſtill, p. 150 Pfd. Brutto 65 — 7 Rt., feier über Notiz. 

Raps kuchen 4749 Sgr. p. Etr. 

Kleeſaaten, roth blieb beachtet, hohe Forderungen erſchwerten das 
Geſchäft, 1114] Rt., weiß 12 —18 Rt. 

Thymotbee fehlt, 7-8 Nt. p. Str. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 138 Rt. Gd. 

Preiſe der Nee 


(Amt 
Breslau, 22 55 auf 1864. 


i 8 feine mittel ord. Wgare. 
Weizen, weißer . : — 72 65-69 Sgr. 
do. gelber alter . 72—73 70 68-66 =» 
do. do. neuer. 62—64 60 52—57 - Jo 
Roggen, alter 44—45 43 42 0 
do. neuer 42-43 41 40 * 
Gerſte, alte . 42—43 41 40 e 
do. neue. + 35-6 34 32 „ 
len e en ne 9 2-88 52 252 . 
ofen u a 
Raps 41 5 e 212190 —180 Sgr.] p. 150 Pfd. 
Winkerrübfen 206—188—180 = Brutto, 


Breslau, 31. Auguſt. c Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſter, p. Auguſt u. Auguſt-Septbr. 324 Br., 
Folter 325 — 4 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 321 — 33— 324 bz., 

Novbr.⸗Dezbr. 324 bz., a . 34 — 334 bz. 
Gerte pet Auguſt 5 41 B 
er 


te p. Auguſt 343 Br. 


Puh gef. — Ctr., p. Auguſt 383 bz., Septbr.⸗Oktbr. 34 Gd. 
dun 


0 99 Br. 

Haba babes, gek. 250 Ctr., loko 124 bz., 
Aug.⸗Septbr. 124 Br., Septbr.⸗Oktbr. 5 Ye 5 
Novbr.⸗Dezbr. 12 bz., Dezbr.⸗Jan. a m April Mat 125 bz. 
und Sept e , Bücd.⸗Micbr. 186 bar Nike Bech 
1 eptbr. * „ a 
Br., Mien Aa 5 = 5 78 . Ber tonbr. = Desbr. 134 

egulirung prei e p. Auguſt 1864: R 329, 
11 dad 344, Hafer 38}, Raps 99, Ado 127, Spielte 


s Al Br Rz (Brest. Odls.⸗Bl.) 
agdeburg, 31. Auguſt. Weizen 52—54 — 
duch e 1 Heer s F 
toffelſpiritu okow 
5 1 Jane r 144 Thlr., pr. Sepbe dan Termine zul 
Auguft — Septbr., Schlier — Oktbr. 143 Thlr., Oktbr. WMovhr. 141 Tor. ö 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko 133 Thlr., pr. Septbr. — Dezbr. 13% 
Thlr. Br., 131 Thlr. Gd. . (Magdeb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 31. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen . — d 

Roggena ab dae 751 n er 8 Sale, ae 75 2 er 

‚ ugu etreidemarkt bericht). z 
zen ziemlich unverändert. Roggen lako bei Partien Aas e Mei 
mine etwas feſter. von Septbr. 78, Oktbr. 79%, April 83. Rüböl 
F Ca Gt 

‚ ugu etreidemarkt lußbericht). L 

Geſchäft. Preiſe feſt. e Alnballender Regen. a e 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Barometer 195 zu 
Datum, Stunde. ER der Oſtſee. Wolkenform. 


124 Br., 
Se ai 8 | 


31. Aug. | Nchm. | 28, 0% 81 418% WRWO-1 halb heiter. Cu. 
Abnds. 10 28“ 0 83 10 2 
5 Sept. Morg. 6 28. 0 64 al 7°5 W925 Fa beer 
Waſſerſtand der der Warthe. 
Woſen, am 31. Auguſt 1864 Vormittags 8 Uhr Fuß 6 Zoll. 
1. Septbr. 5 
7 ——— 
Telegramm. 


Berlin, 1. Septbr. Die „Provinziol-Korrefpondenz“ fchreibt: 
Die Monarchen von Oeſtreich und Preußen wollen echte Bundes- 
ſreundſchaſt halten, indem fie überzeugt find, daß ſowohl die eignen 
Staaten als auch Peutſchland nur dadurch gewinnen können. Dann 
kaun ebenſowenig Oeſtreich eiſerſüchtig auf den Machtzuwachs, den 
Preußen durch die künſtige Stellung zu dem neuen Staate Schles⸗ 
wig-Holſtein erhält, blichen, als es Preußen Ueberwindung haften 
würde, Oeſtreich in der Erfüllung feiner deutſchen Aufgaben im 
Süden und Südoſten kräftig zu unterſtützen. 

Bezüglich der Handelsverbindung mit Oeſtreich bemerkt das | 
— a Lane 8 fei; von der Erfüllung beftimm- | 

r Bedingungen dieſerhalb fei das 

5 ee a f weiter Zuſammengehen Oeſtreichs 

Bern, 31. Aug. Reute wurde in Genf der Aliſtaatsraths- 
Präfident Fontanel verhaftet, andere wichtige Verhaſtungen ſlehen 
bevor; in Folge deſſen lebhafte Agitation. Pie Kommiſſarien haben 
Infanterie und Kavallerie zur Verſtärzung verlangt, welchem Ber- 
langen der Bundesroth ent/prodhen, 


Markt, welche nur zu ermäßigten 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 803 etw b ken e er 951 b3 Sing PofeliEm, 10 ee Thun n. bose BR, 1 992 b 
i4 2 * Oeſtr. Metalliques 5 | 624 bz Luxemburger Bank 4 103 B 85 W 1008 oz * d 2 i | 9848 127 
Jonds: il Ablienhör b. do. National⸗Anl. 5 708 b Magdeb. Privatbk. 4 95 G al, w. -Fr. Gr hürt a File Gold, Silver und Papiergeld. 
au do. 250fl. Präm. Ob. 4 78 Meininger Kreditbi. 4199 8 Cöln⸗Crefeld 4 do II. Ser. 43 = - 
bo. 100 l. red. Sooſe— 758 G Moldau. Land. Bk. 4 34 8 Cöln.Minden 102 63 do. III. Ser. | 984 8 I 
Berlin, den 20. August 1864, pg. Looſe( 880) 5 841.84 bz u G Norddeutsche do. 4 11084 G do. II. Em. 5 104 f G do. IV. Ser. 41013 B mars onen — 9. 856 
do. Kar 864 5 Deftr. Kredit- do. 5 83 1 do. 4194 bz Sahn-Aktien. & 8” 10 — 111 f 
Preuſſiſche Fonds. Italleniſche Anleihe 5 671 B Pomm. Ritter- do. 4 | 97 do. III. Em. 4 936 Eiſen 3 * and I] 6. 235 & 
5 Sieg Anl. 5 | 788 8 u G Be rov. KANN 5 4 nn 91 925 05 rn — 5 40 35.0 55 Gold pr. . Die f Ir Sy, a G 
1 101 reu anf-Ant! 1 24 bz achen⸗Ma . f.— 
en 48 55 400 bz 8 1 uche Anl. 4 901 G do. Hypo 0 on G Coſ. e 1 904 G Amſterd. 8 1 15 1 —.— 8 pfd Er 87 G 
do. 50, 52 konv. 4 | 97 bz [1853] . Ruff gt. Anl 3 55 B do. do. Certifie. 431019 G Em. 40 — — a Märk. Lt. 4 105 ea ea 170 085 9 G 
%% l , he 
do. 1859 441024 bz [1862 do. 18645 88 holl. eſ. Bankverein e 4 g 94 225 b do. (einl. in Bi 991 5 
1856 45 1028 bz [975 5 Thüring. Bank 4 703 bz u S [Mosco-Rjäſan S. g. 5 854 8 Berl. Potsd. Mag eipz.) — N 
Pam Sr ul. 1800 35 12 b3 va dm. ee Vereinsbnt. Ham, 1 1040 0 Perle. Mic | | 90 I Vall en 4 186 5 ar. Bantnoten, — 888 m 
Stunts Saubie, 3 0 Jake be. B. 200 f Weimar. Be 1 9 8 5 comd. m. 85 968 b3 Seel a (85 C Alle de . ii d u 
Kur- uNeum. Se dbr. n. 1. SR. 4 79 u 8.kü3ö!“ͤ ——1!⸗łét.B— wer . ; 4 85 b IDEE 
Dver-Deich.-Dbl. 45] — — d B. 500 5. 4 887 e n Prioritäte· Obligationen. m Brieg. Reihe 34195 — Induſtrie - Aktien. 
32J2)VVCGGETCEECCCCCCC . 
do 35 89: b E achen⸗Düſſeldor 5 N ein N set enb. Fab. 5 106 
Berl. Börſenh. Obl. 90 104} 8 eser JN 5 e > o. N Em. 4 4 Oberſchleſ. Litt. X 4. — — 55 . Pr. A 5 Sicher ifenb. Bad. 5 10 — ER 
ur. u. Neu- 36888 G Lüb der eim. Anl. 31 508 bz (p.St.) o. . III Em. a a — Lit. . Hi 86 © Berb, 4 150 b nerva Bram 255 G 
Märkische ha 008 b3 F Augen af 8 70 0 do. Litt. O. 4 — — gabel. Ber 5 Neuſtädt. Hüten 1675 5 
Oſtpreußiſche 2 50 b, Bank- und Rredit- Aktien und |, de 301 0 ne Mappen. ogg 4 251 0 oncordia 1 13774 @ 
- do 496 5 ee ekitebet Wah erich. ud do. Litt. E. 5 835 0 Magdeb. Leipzig z 3 Rn 
Pommersche 31 887 © Autheilſcheine. do. II. Ser. (ond) 40 G do. Lit. F. 4 0 t & ane dug. 4 (2d um g 124% We err vom 30. We 
$ do. neue 4 100 B Berl. Kaſſenverein 4 1205 8 5 . 8.34 te) 824 bz ar Franzöſ. St. 3 2525 by u G Mainz⸗Ludwigsh. 0. 89 5 91212 Amftrd. 155 10 T 4% 143 oz 
= Moſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1113 bz Lit. si 2 Oeſtr. ſuͤdl.Staatsb. 3 2505 B Mecklenburger 4 do. 2 M. 47 142 b 
8 do. 34 — — Braunſchwg. Bank. 4 77 etw bz u G I. P Ra: 311 8 b3 V.98fbz Pr. „ 17 air — — ieder. W Ah 96 61 2 3 7 5 ba 
2 N 4 | 96} b Bremer do. 4 108 do. Düſſeld. Elber Ser. 5 — — o. do. 6 3 
” Sit ie 13 951 65 Coburger Kreditedo. 4 | 944 B do. II. Em. 44 — — III. Ser.) — — Hiicberſc Zweigb. n u. London! Ltr. 3 . 8 6. 214 br 
90 garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 104 f G III. ©. (Dm. Seel! 3 B Nhe a Pr. Obl.]4 924 B Nordb., Frd. W 40515 1 464 8 15 aris 300 Fr. 2M. 8 A bz 
Arbe 3 . bz Darmfladter Kred. 4 903 Mehr bz 8 1 5 erben 11 98 6 Pr F 5 8 855 — 5 N 111705 ans 755 112 fl. 745 11 95 
5 5 g . do. | 
= neue 4 > 2 Def dauer edit. 4 2 Au B 5 5 25 At ba Nn. 17 0 1 5 Aa 5 5 i ug 188 f 2. 88 
Nur-u Neumürk. 4 984 B Delaner Landesbl. 1 274 oz Bertin-Gamburg . 4 100 G do. v. Staat garant. 400 G i Se % i ankf. 100 fl. 2M. 37 56. 24 G 
2 (Pommerſche 88, bz Disk. Komm. Anth. 4 | 998 bz — — Rhein-Nahe v. St.g. 4,100 f oz ie 1190 el. B) Ae Leipzig 00 Tlr. ST. 5 es 
5 oſenſche 419646 Genfer Kreditbank 4 Al}-4-} b Berl. Born, Di a — — do. II. Em. 4 441100} u 0 nan -r. 4 G do. do. 2 M. 51 99 G 
reußiſche 4 921 05 Geraer Bank 4 107 etw bz Litt. B. 4 Rubrort- fe 4 do. penn 102 Petersb. 100 R.3 W. 5 | 894 bz 
39 a 488 b Gothaer Privat do. 4 | 984 B 5 Litt, a 954% 8 o. Ser. 4 | 908 6 1 5 in 245 bz o. do. 3 M. 5 89 d 
ei ı|9 & Hannoverſche do. 4 100% G l Hrn, 101 G do. III. Ser. 414 — — > uff. Eif ld 3.00 bz Brem. 100 Tlr. ST. 6 139 bz 
88 Schl 419% G Königsb. Privatbk. 4 104f 934 b Stargard. Poſen enbahnen 5 7 Warſchau 90 R. 8 T. 5 815 oz 
Die Börfe verlief ziemlich matt, beſonders in a sfreichiien Papieren, während in bruſſichen und pelaiſghen Batuten m Geſchäfte gemacht wurden. 


u, 30. Auguſt. Der Ultimo brachte viele Stücke an den Are 
Courſen Annahme fanden Nach Eintreffen der gangen Wiener Notirungen defeſtigte fi die Stimmung und el 1023. Darmſtädter Bankakt. 2251 x Darmſtädter Zettelb. 247} B. Meininger Kreditatien 99. 3% 
einzelne Spekulationspapiere sche eiue Kleinigkeit höher. Spanier 4%. 1% Spanier 44}. Ser dich Looſe 543 B. Badiſche Looſe Ziehung. 5% Metalliques 
z Schlußkurſe. Disk⸗Komm. ei —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 838-4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 84 bz. dito 1864 | 614 8. 44% Metallignes 533. 1854r Locſe 76% B. Deſtr. National⸗Anlehen 68}. De 14 5 Staats⸗ 
53 B. dito neue Silberanleihe 76% B Säle. B. 1017 2. 1075 G. Breslau-Schweidnip-Breib. Aktien 1355 G. dito | Eisenbahn- Aktien 204 B. Oeſtr. Bankamells 796. Oeſtr. Kreditaktien 195. Oeſtr. Eliſadethbahn 10 0 Rhein 
rlor.-Oblig. 965 B. dito Prior »Dbli Lit. D. 1013 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1014 B. Köln. Mind Prior.] Nahebahn 26%. Heſſiſche eudwigebahn 125 B. öſtr Anl. Sid. 4864er E — B. Boͤhmiſche eittahn 6 694. 
21 B. e 854 bz. O herſche ſche Lit. 2. * 10 164 -F bz. dito Lit. B. 1485 G. dito Prior.-Dblig, 96,5 B.] Finnläͤndiſche Anleihe 88g B. 6% proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 40 
31. Auguſt, 8 2 Uhr 30 Minuten. Das Geſchäft an heutiger Vörſe 


. dito Prior.⸗Obligatlonen Lit, E. a 


dito Prior.-Oblig. 1013 do. Prior.⸗Oblig. 


Oderberger 57 bz. dito Prior.⸗Oblig. —. 


anffurt a. M., Mittwoch 31. Auguſt, 
Deine W ſtill. 


kurſe Staats. Prämien -Auleibe —. 


Bu S3 ©. Oppeln⸗Tarnowitzer 781 bz. Koſel⸗ 
dito Stamm- Prior.-Oblig. 2 


Telegraphiſche Aorreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 


Die Börſe war feſt. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 149 


+ 


— a Ef 


National⸗Anleihe 684. Oeſtr. Srebitattien” 82. 


war * a eher weniger knapp. — 
luß kurſe. 
5. 27% Spanier 43. Mexikaner 423. 


Nordbahn 651. Finnländ. Anleihe 863. 
Paris, Mittwoch 31. Auguſt, . 489, 00. Die Rente eröffnete zu 66, 324, italieniſche 
Kredit mobilier zu 1005, 00, Staatsbahn zu 43 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


etter ſchwi 
Oeſtr. 1860er Looſe 823. 3% Spanier 
Vereinsbank 105. Norddeutsche Bank 1084. Rhein ſſche Bahn 1016. 
6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 36}. Diskonto 6, 6 91 
ente zu 67, 60, 


A en 


